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51 . Jahrgang

londoner Ergebnis : Hoffnungen !
Oie Ministerprüstdenten find mit London zufrieden

Vie SchlufierKlärungen
auf Ser Londoner Konferenz

London, 23. Juli . Zum Schluß der Siebenmächtekonferenz sprach
Ministerpräsident Lava ! die Hoffnung aus , daß die Besprechungen
der Auftakt wi einer Reihe weiterer Erörterungen seien, die zu
einer politischen deutsch -französischen Zusammenarbeit führen mö¬
gen. Staatssekretär Stimkon unterstrich die Bedeutung der Aus¬
sprachen zwischen- Deutschland und Frankreich und äußerte seine Zu¬
versicht , daß sie in der ganzen Welt das Vertrauen befestigen wür¬
den. Bezüglich der Konferenz erklärte der Staatssekretär , daß er
Zeuge eines lehr bedeutsamen Ereignisses gewesen sei, dessen Er -
gebniffe er mit Spannung erwarte . Reichskanzler Dr . Brüning
dankte vor allem den amerikanischen Staatsmännern für ihre Un¬
terstützung und hob hervor , daß er von der Wichtigkeit einer ver¬
trauensvollen deutsch -französischen Zusammenarbeit überzeugt sei.
Außenminister Erandi erklärte , er hoffe , daß das Ende der Konfe¬
renz der Beginn einer neuen Atmosphäre in der ganzen Welt und
besonders hinsichtlich guter Beziehungen zwischen den europäischen
Nationen sei .

Oie amtliche Erklärung
über die Londoner Konferenz

London, 23. Juli . Ueber die heutige Schlußsitzung der Minister¬
konferenz wurde vom Foreign Office folgende amtliche Mitteilung
äusgegeben :

„Die kürzlich stattgefundenen außerordentlichen Kaoitalabzüge au»
Deutschland haben eine akute finanzielle Krise hervorgerufen . Sie
sind durch einen Mangel an Vertrauen bervorgerufen , der nicht
durch die wirtschaftliche und Haushaltstage des Landes gerechtfertigt
ist. Am eine Fortdauer der finanziellen Stabilität Deutschlands
sicherzustellen , die für die Interesien der gesamten Welt notwendig
ist , sind die auf der Konferenz vertretenen Regierungen zu einer
Zusammenarbeit bereit , um , soweit es in ihrer Macht liegt , das
Vertrauen wieder herzustellen . Die auf der Konferenz vertretenen
Negierungen sind bereit , den Finanzinstituten ihrer betreffenden
Länder folgende Vorschläge zur Erleichterung der augenblicklichen
Lage zu unterbreiten :

1 . Der Zentralbankkredit von 100 Millionen Dollar , der kürzlich
der Reichsbank durch die BIZ . bewilligt wurde , soll bei Fälligkeit
für weitere drei Monate verlängert werden.

2 . Di^ vereinbarten Maßnahmen sollen von den Finanzinstituten
in den einzelnen Ländern ergänzt werden , um den Umfang der be¬
reits an Deutschland gegebenen Kredite beizubebalten .

Die Konferenz empfiehlt , die BIZ . aufzusordern , unverzüglich
einen Ausschuß von Finanzleuten einzusetzen , die von den Gouver¬
neuren der interessierten Zentralbanken ernannt werden, um die
Frage unverzüglicher weiterer Kreditbedürfnisie zu prüfen und um
die Möglichkeiten einer Konvertierung eines Teiles der kurzfristi¬
gen in langfristige Kredite zu studieren. Die Konferenz bat mit In¬
teresse eine Darlegung Dr . Brünings bezüglich einer kürzlich von
der deutschen Industrie der Eolddiskontbank zur Verfügung gestell¬
ten Eeiamtgarantie zur Kenntnis genommen. Die Konferenz ist der
Ansicht , daß eine derartige Garantie es möglich macht , eine ge-
lunde Grundlage für die Wiederaufnahme normaler internationaler
Kreditoverationen herzustellen. Die Konferenz glaubt , daß eine
Durchführung dieser Maßnahme eine Grundlage für eine dauer¬
hafte zukünftige Aktion bilden werde.

Vrüning über das Londoner Ergebnis
Zwischenlösung und Hofnung auf die Zukunft

London , 23 . Juli . (Eig . Draht .) Der Reichskanzler
empfing am Donnerstag nach Abschluß der Londoner Konferenz
die deutschen Presievertreter in der englischen Hauptstadt . Er be-
rrichnete das Ergebnis der Konferenz als eine Zwischenlösung und
fuhr dann fort :

»Mit einer Schnellösung auf langfristiger Basis hatten wir nicht
gerechnet . Was ich in Paris bereits erklärte , ist, ganz abgesehen
von den technischen Schwierigkeiten einer solchen internationalen
Anleihe, die monatelange Vorbereitungen erforderlich macht , von
Anfang an klar gewesen , daß eine Einigung über eine solche An¬
sitze , zur Stunde wenigstens , zwischen Amerika, England und
«rrankreich gar nicht erzielbar ist. Ich sehe ganz ab <on etwaigen
volitischen Bindungen . So ist z. B . ganz klar , daß auch die Ver¬
eisung der Bereinigten Staaten es der Regierung in Washington
^»möglich gemacht hätte , an einer langfristigen Anleihe ohne wei-
lrres tcilzunehmen . Dazu kommt dir Lage des Londoner Kapital -
'uarkts . die zur Zeit eine solche Anleihe als gänzlich unmöglich
erscheinen läßt . Jnfolgedesien haben wir uns darauf beschränken"lüsten , daß

l - der hundert Millionen Dollarkredit , der am 18. August ab,
läuft , um 3 Monate verlängert wurde, und ; , '

2 . haben wir , worauf es vor allem ankommt, dafür gesorgt, daß" ' cht weitere kurzfristige Kredite abgezogen werden.
Was erreicht sei, seien jedoch nur Zwischenmaßnahmen nnd es

lri unbedingt erforderlich, da» Volumen des deutschen Kredits im

Ausland in absehbarer Zeit ,« vergrößern . In dem letzten Absatz
der amtlichen Verlautbarungen über den Abschluß der Londoner
Konferenz sei diese Vergrößerung des Volumens als Grundlage
der Aktion für die künftigen Ereignisie bezeichnet . Um diese Dinge
zu beschleunigen, habe sich die deutsche Regierung bereits mit einer
Reihe von Herren in Verbindung gesetzt, die Deutschlands Wirt -
schafts - und Finanzlage prüfen und sich gutachtlich äußern sollen .
Dies sei notwendig , um dem Ausland die verwickelte Lage Deutsch¬
lands klarzumachen. Die amerikanischen Delegierten hätten vor¬
geschlagen , daß die Rotenbankpräfidenten ein Komitee von Bank-
sachvAkständigen ernenne» , das die Möglichkeiten prüfen solle, die
kurzfristigen Kredite in langfristige umzuwandeln . Deutschland
habe durchgesetzt , daß, während die BIZ . dieses Komitee formell
bilden sollte, die Mitglieder von den Notenbanken ernannt werden
und nicht von der BIZ . Das sei ein Punkt , auf den ganz beson¬
ders hingewiesen werden müsie .

Reichskanzler Brüning führte ferner noch aus , daß später durch¬
aus die Möglichkeit zu langfristigen Anleihen bestehe . Ueber diese
Frage hatten die deutschen Delegierten mit dem amerikanische»
Staatssekretär Stimson nnd dem Schatzkanzler Mellon noch in
London eine Unterredung . Ein Zeitpunkt für den Gegenbesuch der
französischen Minister in Berlin sei noch nicht kestgelegt . Es war
jedoch darüber gesprochen worden, daß dieser Gegenbesuch vielleicht
kur , vor Genf stattfinde , aber dies sei ebenso wie der Besuch der
deutschen Minister in Rom noch völlig in der Schwebe."

Der Reichsaußenminister teilte noch mit , daß die Sach¬
verständigen . die über die Sachlieserungen und die lleberleitnng
des Hooverplanes zn berate » hätten , bi« auf weiteres in London
bleiben und untereinander die Fragen regeln würden , um dann
den Regierungen Bericht zu erstatten . Da» eigentliche Verfahren
stehe jedoch noch nicht fest.

Erklärungen Lavals
Paris , 23. Juli . Ministerpräsident Laval hat dem Sonder¬

korrespondent der Agentur Havas über die Haltung der französi¬
schen Delegation auf der Londoner Konferenz eine Erklärung ab¬
gegeben. Der Ministerpräsident sagte u. a ., er glaube , gut gehan¬
delt zu haben . Die Annahme des Hooverschen Vorschlages hat
für den Augenblick die budgetären Schwierigkeiten Deutschlands
geregelt , während man gleichzeitig erwartet , daß die vom Kanzler
Brüning getroffenen Maßnahmen ihre Wirkung haben werden.
Aber die Krise ist schwerer geworden und die Ereignisse der letzten
Wochen »eigen ihre Schärfe und Gefahr . Wenn auf dieser Kon¬
ferenz die Verhandelnden das durch die deutsche Krise gestellte
Problem nicht endgültig haben lösen können, so haben sie doch

"bie
Klugheit gehabt , nicht die Grenzen zu überschreiten, die von vorn¬
herein gezogen worden waren . Tiefer wirkende Heilmittel erfor¬
dern Vorsichtsmaßregeln und technische Vorbereitungen . Die Unter¬
haltungen zwischen den deutschen und französischen Ministern wer¬
den zu einer Politik führen , die , wenn man Vorsicht walten , läßt ,
zu einer vertrauensvollen Zusammenarbeit mit Deutschland führen
kann.

Amerika mit London zufrieden
London. 23. .Juli . Der amerikanische Staatssekretär Stimson

erklärte heute nachmittag in einer Pressebesvrechung :
Schatzsekretär Mellon und ich sind mit den Crgebnisien der Ar¬

beit der Konferenz sehr zufrieden. Sie bilden eine zweckmäßige
Folge der Anstrengung , die vom Präsidenten Hoover unternommen
worden ist , um dem Mißtrauen Einhalt zu tun , das im Begriff
war , di » Finanzen Deutschlands niederzubrechen und dadurch die
wirtschaftliche Lage des übrigen Teiles der Welt zu gefährden .
Die freundschaftliche Zusammenkunft »wischen den Ministern
Frankreichs und Deutschlands in ihrer noch nicht dagewesenen
Herzlichkeit , hat die Welt mit Bezug auf die politischen Verhält¬
nisse beruhigt und hat in grobem Maße dazu beigetragen , die
Grundlage des Vertrauens wieder herzustellen. Die Regierungen
aller dieser Gläubigerländer sind auch übereingekommen, ihren
Einfluß dazu zu benützen , die Panik zu beschwichtigen , die die Zu¬
rückziehung deutscher Kredite verursachte. Die gleiche Aktion, die
jetzt in der Konferenz von all den anderen Gläubiger versprochenwird , wird in großem Maße dazu beitragen , die Panik zu be¬
enden und Deutschland eine Atempause zu geben, um seine Hilfs¬
quellen neu zu organisieren .

Reue Sachverständige
London, 23. Juli . ( Eig . Draht .) Das Komitee ausländischer

Bankiers , das zur Prüfung der Finanz - und Wirtschaftslage
Deutschlands schon in den allernächsten Tagen in der Reichshauvt -
stadt eintrcffen wird , soll sich aus Sir Robert Kindersley , dem
Direktor der Bank von England , sowie dem amerikanischen und dem
schwedischen Berater dieses Instituts zusammensetzen . Außerdem
wird die BIZ . in Basel ein Komitee einrichten , das gemeinsam
mit Deutschland die Wirksamkeit der in London beschlosienen Maß¬
nahmen verfolgen soll . Von dem Ergebnis dieser Beratungen soll es
abhängen , ob zu Gunsten Deutschlands weitere Maßnahmen inter¬
nationaler Zusammenarbeit ergriffen werden sollen .

Berlin , 23. Juli . ( Eig . Draht . ) Der Reichskanzler dürfte nach
seiner Rückkehr aus London sofort ein Komitee von drei neutralen
Wirtschaftssachverständigen berufen , um die deutsche Finanz - und
Wirtschaftslage zu prüfen . Das Ergebnis der Prüfung soll ver¬

öffentlicht werden.

Was nun ?
Die Londoner Konferenz hat mit einem Provisorium ,

mit einer Zwischenlösung geendet. Das Kernstück des
Provisoriums sind Vereinbarungen über ein Stillhaltekvnsor -
tium . Da die Reichsbank auch mit Stellen , die auf der Lon¬
doner Konferenz nicht vertreten waren , nach derselben Rich¬
tung hin mit Erfolg verhandelt hat , ist damit zu rechnen , daß
die ausländischen Eeldabzüge, auf die die Liquiditätskrise in
Deutschland in erster Linie zurückgeht , aufhören .

Was ist das Auslandsmoratorium für Deutschland?
Atempause ! Die deutsche Geld- und Kreditwirtschaft wird
von dem Druck der während der .Bankfeiertage weiter erfolg¬
ten Kreditkündigungen befreit . Die Reichsbank wird in die
Lage versetzt , mit Hilfe der Notverordnungen über Kapital¬
flucht usw . ihre Devisenbestände aufzubessern und ihre Wäh¬
rungsreserve zu stärken. Es kommt nun alles darauf
an , die Londoner Ergebnisse innenwirt¬
schaftlich auszunutzen . Im Zeichen der Bank¬
feiertage und der Schalterschlüsse haben sich
die Verhältnisse bei uns ins Unerträgliche
gesteigert . Die entsprechenden Maßnahmen waren ' ja auch
nur für kurze Dauer geplant und können nur für eine ganz
kurze Zeit aufrecht erhalten werden und wirksam sein . Schon
heute liegen die Dinge so , dah zahlungsfähige Firmen ihren
Verpflichtungen Nachkommen, während sie auf der anderen
Seite ihre Forderungen nicht eintreiben können. Diese llebel -
stände werden sich verschärfen. Wir stehen vor dem kritischen
Augenblick , dah das durch die Bankfeiertage eingeführte
Teilmoratorium im Lande mißbraucht wird .
Wir müssen damit rechnen , dah , wenn der gegenwärtige Zu¬
stand erstarrt , Löhne und Gehälter nicht mehr gezahlt werden
können. Das bedeutet Brachlegung der Produktionsmaschinen .
Diese Gefahren fordern energisch , daß die Regierung auf
Grund des ihr vom Ausland eingeräumten Moratoriums
daran geht, die deutschen Verhältnisse auszu¬
lockern . Die Zahlungsmaschine muh wieder in Gang ge¬
bracht werden . Die Kassenschalter müsien sich öffnen. Sie dür¬
fen nicht über den 28 . Juli hinaus geschlossen bleiben . Das
Vertrauen , das seit dem 13. Juli , dem Tage , wo die Danat -
bank ihre Auszahlungen einstellte, der Run auf die anderen
Banken einsetzte und die Bankfeiertage erzwang, erschüttert
wurde, muh wieder hergestellt werden . Es kann nur dann
hergestellt werden, wenn das breite Sparerpublikum wieder
sieht , dah die Banken auszahlen . Die Banken müsien sich auf
die alte Weisheit des Bankiers besinnen, daß eine Störung
des Eeldverkehrs , wie wir sie seit Mitte Juli haben , nur da¬
durch überwunden und beigelegt werden kann, dah man auf
den letzten Heller und Pfennig zahlt .

Wenn wir diese Forderung aufftellen , um die Wirtschafts¬
maschine davor zu bewahren , dah sie zum Erliegen kommt
und die Arbeitslosenzahlen ins Phantastische steigen , dann muh
zugleich die Erwartung ausgesprochen werden , daß das
Sparerpublikum Ver st än - dnis für die Lage
Deutschlands hat . Wir stecken in keiner In .
flation , wir gehen durch die Schwierigkeiten einer

^
De¬

flation . Die Ware , die jetzt in Angstkäufen erstanden wird ,der Sachwert , verliert an Wert , nicht das Bargeld .
Deutschland i st nicht bankerott , wie die Radikalen
in die Welt posaunen. Die deutsche Wirtschaft steckt , nur in
Zahlungsschwierigkeiten, und wir kommen über die¬
sen kritischen Punkt nur hinweg , wenn das
deutsche Publikum Disziplin übt und keine
Angstabhebungen bei den Banken vornimmt .

Andererseits wird für die Reichsbank die Aufgabe drin¬
gend , über die Zahlungsmittelnot hinwegzukommen. Sie muh
die Kreditschraube lockern, damit der Zahlungsverkehr sich
nicht festfährt . Das ist ein Teil der Aufgaben , die die Reichs¬
bahn zu lösen hat . Zum andern wird sie sich vor dem Miß¬
brauch ihres Kredits schützen müssen . Sie wird das
durch weitere Restriktionen , Kreditdrosielungen können, wo¬
bei jede schematische Regelung vermieden werden muh, um
der Gefahr zu entgehen , Rückschläge auszulösen . Sie kann die
Diskontschraube anziehen , womit sie auch dazu beiträgt , das
ins Ausland geflüchtete Kapital wieder der deutschen Wirt¬
schaft zuzuführen , nämlich, wie wir das in den Jahren 1924
und 1925 erlebt haben . Außerdem ist die Notwendigkeit einer
staatlichen Kontrolle über unsere ganze Eeld -
wirischaft dringend geworden. Wenn das Ausland die
ganze Entwicklung in Deutschlands Wirtschaft äußerst miß¬
trauisch betrachtet, dann rührt das ohne Zweifel daher , dasi
es nicht davon überzeugt ist , dah die Vereinigung der deut¬
schen Wirtschaft in dem Maße erfolgt Ist , wie das . notwendig
wäre , und dah seinen Anlagen in Deutschland immer noch
die Gefahr des Verlustes droht . Trägt die Regierung durch
eine scharfe Kontrolle dazu bei , die Verlustposten aus der
deutschen Wirtschaftsbilanz möglichst schnell auszuschalten,
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dann ist eine große Schlacht für das Vertrauen des Auslan¬
des zu Deutschland geschlagen und gewonnen .

In dieses Kapitel fällt der Plan eines Gutachtens über den
Zustand der deutschen Wirtschaft durch internationale Sach¬
verständige . Das Ausland soll uns Geld geben , und zwar
ganz gewaltige Summen und für lange Zeit . Nur unter die¬
sen Voraussetzungen können wir Auslandskredite beanspru¬
chen, kann uns der Auslandskredit wirkliche Rettung bringen .
Das Ausland , das das Risiko einer langfristigen Anleihe aus
sich nehmen will , hat das gute Recht, sich darüber zu orien¬
tieren , wie es um feine Schuldner bestellt ist und wie es um
Deutschlands Wirtschaft steht. Der Plan eines internationalen
Gutachtens ist in London nicht gereist . Wir hoffen , daß der
Reichskanzler dieses internationale Gutachterkomitee sofort
nach seiner Rückkehr nach Berlin berufen wird . Wir verspre¬
chen uns davon größeres Vertrauen des Auslandes , auf dem
die deutsche Eeldwirtschaft nur basieren kann. Es wird der
erste Schritt zu der langfristigen Anleihe sein, die wir zur
Sanierung unseres Wirtschaftslebens unbedingt benötigen .
Was noch dazu gehört , das ist die Bereinigung der politischen
Atmosphäre .

Schöne Worte - er pariser presse
Paris , 23. Juli . (Eig . Draht ) . Am Samstag vormittag findet im

Elysee ein M i n i st e r r a t statt , in dem Laval über die Londoner
Konferenz Bericht erstatten wird .

Die Pariser Abendmesse vom Donnerstag nimmt ausführlich zu
den Beschlüßen der Konferenz Stellung und sucht ihr geringes Er¬
gebnis »u begründen . Der „Intransigent " führt es darauf zurück,
daß England und Amerika zu sehr um ihre eigenen Interessen be¬
sorgt waren und von Frankreich nur Kredite verlangten , um ihre
in Deutschland festgelegten Gelder zurückzuziehen . Allein Frankreich,
so schreibt das Blatt , hat aus der Angelegenheit etwas mehr als
sein eigenes Wohl herausholen wollen . Es bat Deutschland die Mit¬
tel zu seinem Wiederaufbau angeboten , ohne sich dabei um Bank-
geschichten zu kümmern. Frankreich hat die Schwierigkeiten und die
Leiden eines Volkes vor Augen gehabt, das früher sein Gegner
war und in dem es jetzt nichts anderes als einen Nachbar zu sehen
wünscht . Frankreich will von ganzem Herzen Deutschland vor dem
groben Zusammenbruch bewahren , obgleich es dabei nichts »u ver¬
lieren hätte . Die Zeitung spricht die Hoffnung aus , dab Deutsch¬
land den guten Willen Frankreichs verstehen werde.

Der Temvs erklärt , man könne nicht überrascht sein , dab das Er¬
gebnis der Londoner Konferenz für diejenigen Deutschen enttäu¬
schend sei, die sich sonderbarer Weise Illusionen über die Möglich¬
keit gemacht hätten , eine beträchtliche Hilf« ohne jede Gegenleistung
zu erhalten . Nachdem die nationalistische Agitation der Hitler » und
Hugenberg, die von der Schwerindustrie und von konservativen Krei¬
sen unterstützt wurde , ein« Bertrauenskrise hervorgerusen habe, sei
es ein schwerer Irrtum gewesen , anzunehmen , dab allein die Dro¬
hung mit dem Versinken Deutschland» in da» nationalsozialistische
Chaos oder in die kommunistische Unordnung genügen werde, Frank¬
reich dazu zu bestimmen, sein « Milliarden in den Abgrund der deut¬
schen Not zu werfen, ohne die Gewibbeit einer langen Periode der
Sicherheit zu erhalten . In der Politik stelle jedes unnütze Ovfer
einen Fehler dar . Frankreich wolle dem notleidenden deutschen Volk
aufrichtig zu Hilfe kommen , aber es könne diese Hilfe nur mit gutem
Gewissen und im Interesse aller auf der Basis der deutsch-französi¬
schen Zusammenarbeit gewähren , die tatkräftig zu der endgültigen
Befestigung beitragen müsie.

Der sozialistische Führer Leo Blum macht im Povulair « Frank -
reich für da» magere Ergebnis der Londoner Konferenz verantwort¬
lich.

Ist die Reichsbank ohne Programm ?
Gefangen im Paragraphennetz

Unter obigem Titel schreibt die Frankfurter Zeitung :
Notverordnung auf Notverordnung . Die Bürokratie produziert

Paragraphen am laufenden Band . Sie ergänzen einander , st« heben
einander auf , sie widersprechen sich. Bei den Banken türmen sich
die unerledigten Schecks. Erstklassige Firmen , die über Bankgut¬
haben verfügen , müsien ihre Wechsel zu Protest gehen lassen , die
ihnen beute nach Artikel 2 der dritten Notverordnung zur Zahlung
vorgelegt wurden . Sie können über ihr Bankguthaben nicht ver¬
fügen . Andererseits widerspräche es dem Sinn der Notverordnung ,
wenn man die Barzahlung zwecks Wechseleinlösung in unbeschränk¬
tem Umfang zuliebe, weil auf diese Weife die Zahlungssperre be¬
liebig durchbrochen werden könnte. Das Zahlungs -Ererzierresle »
ment ist damit , wie vorauszusehen war , undurchführbar geworden.
Es ist unmöglich, die Wirtschaft in Gang zu halten , wenn nicht
bald der Zahlungsverkehr « iederhergestellt wird . In unüberseh¬
barer Zahl würden die Unternehmungen dahingemäht werden,
wenn die Reichsbank nicht bald zur Besinnung kommt/Es hagelt
Proteste , ober die Reichsbank bleibt taub und stumm.

Wir sehen voraus , dab, wenn keine politischen Wunder geschehen,
die Reichsbank auf dem bisherigen Wege nicht weiter kommt und
eines Tages unter dem immer stärker werdenden Drucke der Wirt¬
schaft und der Lohnempfänger andere , gefährlichere Wege beschrei -
ten mübte , wenn es ihr nicht jetzt gelingt , unter Aufhebung der
ZahluugvbeschrSnkungcn der Lage Herr zu werden und die Geld-
Maschinerie wieder in Gang zu bringen . Es ist ganz unberechtigt,
von dieser Ausgabe neuer Zahlungsmittel eine inflatorische Wir¬
kung zu erwarten . Denn die Notenemmisiion ist erstens begrenzt
durch den Umfang der vorhandenen Guthaben , zweitens wird , selbst
wenn ein« grobe Kaufwelle einsetzen sollte , durch einen hohen Dis¬
kontsatz auf der anderen Seite zugleich ein scharfer Preisdruck aus -
geübt , zumal da die Banken aus den ihnen wieder »uströmenden
Zahlungsmitteln vermutlich Lei solchen Zinssätzen wenig neue Kre¬
dite gewähren werden.

Rach wie vor find wir der Meinung , dab bei souveräner Hand¬
habung der Reichsbankpolitik Deutschland zur Rot auch ohne
fremd« Hilfe über die jetzige Kalamität hinwegkommen könnte,
nachdem eine sofortige »Rückzahlung fälliger Auslandskredite nicht
mehr in Frag « kommt und nachdem die Gefahr der Devifenhamste-
rung durch Inländer ldie man bei gleichzeitiger Lockerung der
Devisenoorräte durch Kreditverteuerung gar nicht sehr hoch zu
veranschlagen brauchte) schon durch die Devisen- und Kapitalflucht -
Verordnungen Mrs erste gebannt ist. Fehlt es an einer solchen
wirklichen Führung des Geldapparates . versagl die Reichsbanklei-
tung in anderer Art , aber mit gleich verhängnisvollen Wirkungen ,
wie sie unter Savenstein versagt hat , so sind die Folgen unabseh¬
bar . Sinter der Notwendigkeit seiner Mederherstellung müsien
fiskalisch« vedenlen der Kreditsicherung jetzt ganz zurücktreten;
sonst wird nichts mehr sicher fein. Deshalb sind aller Augen auf di«
Reichsbank gerichtet.

Df« syndikalistischen Unruhen kn Spanien
. Ist der Kriegszustand verhängt worden, nachdem
»n Derlmme des Nachmittags die besonders von Kommunisten ge¬
führten Streikutzruhen einen immer ernsteren Charakter angenom¬
men hatten . Das kommunistische Parteibüro ist geschlosien worden.
Die Stratzenpasianten sind gezwungen̂ mit erhobenen Händen zu

Seme Einberufung - es Reichstags
Der Aeltestenrat des Reichstags lehnte am Donnerstag den An¬

trag der vereinten links - und rechtsradikalen Opposition auf Ein¬
berufung des Reichstags wiederum ab.

Reichsminister Trevirauu » erklärte vor der Abstimmung , die
Reichsregierung lege groben Wert darauf , dab zur Zeit die Ein¬
berufung des Reichstags nicht beschlosien werde . Reichsfinanzmini «
kter Dietrich wird in der nächsten Woche nach London fahren , um an
den auf finanziellem Gebiet erforderlichen Besprechungen teilzu¬
nehmen . Reichskanzler Brüning wird am Samstag zurückkehren ,
aber dann dürften in Berlin die politischen Besprechungen fortge¬
setzt werden.

Für Einberufung des Reichstags entschied sich ein« Minderheit
von 243 Abgeordneten , und zwar die Deutschnationalen , die Na¬
tionalsozialisten , die Kommunisten und die Landoolkpartei . Die
Bayerische Volksvartei hatte keinen Vertreter zu der Aeltestenrats -
fitzung entsandt , aber mitgeteilt , dah sie an ihrer bisherigen Stel¬
lung festhalte , also gegen die Einberufung des Reichstags sei . Gegen
die Einberufung des Reichstags war u . a. auber den Regierungs¬
parteien auch die Wirtschaftsvartei .

Lockerungen im Zahlungsverkehr
Das Reichskabinett hat am Donnerstag eine Verordnung ver¬

öffentlicht, nach der sich der Zahlungsverkehr in der Zeit bis »um
28. Juli in der Hauptsache wie bisher regelt . Allerdings sind
wichtige Lockerungen getroffen worden.

So werden die Kreditinstitute ermächtigt. Auszahlungen ohne
besondere Zweckbestimmung in Höbe von 10 v. H. (bisher 5 v . b .)
des Guthabens vom 24 . Juli 1931 und höchstens bis zu 200 RM .
(bisher 100 Mark ) , wenn es sich um Kontokorrent -Guthaben han¬
delt . und bis zu 30 Mark (20 ) . wenn es sich um Sparkonten oder
Sparbücher bandelt , vorzunehmen . Auf Reisekreditbriefe können
bis zu 200 RM . bezahlt werden, lleberweisungen sind innerhalb
der von den Bankfeiertagen betroffenen Kreditinstitute bis ^ins¬
gesamt 4000 RM . unter den bisherigen Beschränkungen zulässig.

Was die Verpflichtung aus Wechseln anbelangt , so ist einmal
zugelassen worden , daß Barauszahlungen und lleberweisungen zur
Einlösung von Eigenakzevtverbindlichkeiten aus Wechseln , die vor
dem 22. Juli 1931 ausgestellt sind , bis zur Höbe von täglich 5000
Mark stattfinden dürfen , und andererseits ist stasfelweis« je nach
dem Fälligkeitstag die Protestfrist von Wechseln etwas verlängert
norden , um dem Akzeptanten die Einlösung zu ermöglichen. Die
bisherige Ausdehnung der Bankfeiertage auf den gesamten Scheck¬
verkehr endet mit dem 23. Juli , so daß eine Vorlegung von Schecks
wieder möglich ist. Um die Aufarbeitung der angesammelten
Scheckbestände zu ermöglichen, ist die Vorlegungsfrist verlängert
worden . Die Einlösung der Schecks unterliegt naturgemäß de»
allgemeinen Beschränkungen des Zahlungsverkehrs . Im übrigen
gelten die Bestimmungen der bisherigen Verordnung unverändert
weiter , also insbesondere diejenige über die neuen freien Konten ,
über die Freiheit der Verfügung über laufende Gehaltsbezüge ,
ferner die Vorschriften des Artikels 8 . den Schuldnerschutz be¬
zweckend, des Artikels 4 , nach dem Reichspost, Reichsbank und
Golddiskontbank von den Vorschriften der Regelung ausgenommen
sind , und des Artikels 5 der von den bestätigten Schecks bandelt .

Verbot der Sonntagszeitung
Stuttgatt , 23. Juli (Eig . Draht .) Die in Stuttgatt erscheinende

bekannte Sonntagszeitung Schairers ist vom Württembergischen
Innenministerium für die Dauer von vier Wochen verboten
worden.

Oie öol - decke - er verlchie- enen Staaten
Die Schweiz hat gegenwärtig die beste Golddeckung,

nämlich 120 Prozent , dann folgen Amerika mit 103 Proz .,
Frankreich mit 70 Prozent , England mit nur 37 Pro -
zent, Italien mit 30 Prozent ; bekanntlich hat Deutsch¬
land seine Golddeckung in diesen Tagen von 40 auf 35,8
Prozent heruntergesetzt, steht damit also immer noch stark
über Italien und nicht viel unter England .

Diskonterhöhung - er Rank von Englan -
Erenze der Goldreserve auch in England

WTB . London , 23 . Juli . Der Diskontsatz der Bank von Eng¬
land wurde von VA auf 3 % Prozent erhöht.

Der gesamte, in den letzten Tagen zu verzeichnende Eoldverlust
der Bank wird mit ungefähr 380 Millionen Mark angegeben , wo¬
mit die Grenze in der Goldreserve erreicht worden ist , die gesetzlich
eine Erhöhung des Diskonts bedingt .

Der Goldbestand der Bank von Frantteich ist in der letzten Woche
von 8,5 auf 10 Milliarden gestiegen.

Erhöhung des ungarischen Diskontsatzes auf 9 Prozent
Budapest, 23. Juli . Die ungarische Nationalbank hat ihren Dis¬

kontsatz von 7 auf 9 Prozent erhöht . Die Daizk wurde durch gestei¬
gerte Inanspruchnahme ihres Kredits und durch die Anpasiung an
die internationale Geldmarktlage zu dieser Erhöhung veranlaßt .

Der Zinsfuß in Oesterreich
Wien , 23. Juli . Die Banken und Sparkasien beschlossen, den

Zinsfuß für Einlagebücher und täglich abhebbare Guthaben mit
7 Prozent , für einen Monat gebundene Guthaben mit 7,25 Prozent
und für drei Monate gebundene Guthaben mit 8 Prozent feftzu -
setzen .

Zahlungsssockung
bei Ser Beamtenbank Bremen

WTB . Bremen , 23. Juli . Bon der Beamtenbanl Bremen
e. G. m. b. S . wird , WTB -Handelsdienst zufolge, folgendes mit¬
geteilt : Die finanzielle Erschütterung Deutschlands hat auch di«
Beamtenbank in Bremen e. G. m . b . H . in Mitleidenschaft ge¬
zogen . Sie sieht sich genötigt , zunächst ihre Schalter zu
schließen . Die Eingänge , die sonst im regelmäßigen Geschäfts¬
gang die Auszahlung der Verbindlichkeiten der Genossenschaft ge¬
währleisten . bleiben infolge der restriktiven Maßnahmen der
Reichsbank aus . Die vorhandenen Werte der Bank lasten
sich nicht so schnell realisieren , um im Augenblick die
notwendigen Auszahlungen ,u ermöglichen. Den gegenwärtigen
Zustand der Zahlungsstockung zu überwinde «, ist sie bemüht. Die
Hauptsache ist, dab die Interessenten in Anbetracht der vorhandenen
Werte der Genossenschaft warten und damit dazu beitragen , eine
günstige Gestaltung der Dinge zu erreichen.

WTB . Bremen , 23 . Juli . Die Verhandlungen zur Stützung der
Schröderbauk wurden , wie WTB .- Handelsdienst mitteilt , am Don¬
nerstag in Berlin unter Beteiligung der Reichsbank, der bremi¬
schen Wirtschaft und des bremischen States weitergeführt . Offen¬
bar bewegt sich die in diesen Besprechungen erörterte Sanierung
in der Richtung , daß der bremische Staat eine stärkere Beteiligung
an der Schröderbank übernimmt .

Ein waschechter Nazimann
Wie ein NaziaövoKal die Bauern rupft

Der Völkische Beobachter des Herrn Hitler hat den Rechtsanwalt
Dr . Lvtgebrune als einen nationalsozialistischen Kämpfer gefeiert ,
der „seit der Revolution im Kampf um Freiheit und Recht der
Nationalsozialisten in vorderster Front stand"

. Gegen Herrn
Lütgebrune , der als Berteidiger der schleswig -holsteinischen Bom¬
benwerfer wirkte, ist der Vorwurf erhoben worden, daß er sich ein
Riesenhonorar für den Prozeß habe auszahlen lasten. Der Völkische
Beobachter bat diesen Vorwurf gegen seinen Helden als „erstunken
und erlogen" bezeichnet , als einen Ausfluß des an Marx geschulten
materialistischen Geistes. Das eine Hitler -Blatt wird jedoch von
dem anderen auf den Mund geschlagen , denn die nationalsozia¬
listische Schleswig-Holsteinisch « Tageszeitung schreibt über Herrn
Lütgebrune : '

„Es ist maßgeblichen Landvolkkämpfern völlig schleierhaft, wo
di« Gelder, die mit einer halben Million beziffert werden, geblie¬
ben sind . Wenn der Hauptverteidiger Lütgebrune der notleidenden
und angeklagten Bauern 150 000 Mark Eebührnisie für die schles¬
wig-holsteinischen Prozeße verlangt und nach den Angaben eines
Mitverurteilten davon über 100 000 Mark bereit» erhalten bat ,
so ist das um so mehr ein Skandal , als er in den Bauernnotpro -
zesien in Ostpreußen ähnliche Summen gefordert bat . Wir Natio¬
nalsozialisten denken gar nicht daran , in Zukunft auch nur noch

einen roten Pfennig für diesen Mann zu opfern , der sich als natio¬
naler Anwalt aus der Not der Bauern solche Riemen schneidet .

"
Ein führendes Mitglied der Landvolkbewcgung hat dem Osthol¬

steinischen Tageblatt mitgeteilt , daß Herr Lütgebrune in mehreren
Fällen das Erscheinen zu wichtigen Gerichtssitzungen verweigert
hat , wenn ihm nicht vorher bis zu einem bestimmten Termin be¬
stimmte größere Summen übermittelt würden . Von seinen Klien¬
ten , die kein Bargeld hatten , soll er sich außerdem in Wechseln
haben bezahlen lasten, die er sofort in Umlauf gesetzt hat , so daß
schleswig - holsteinische Landwirte daraus in überaus unangenehm «
Bedrängnis geraten sind . Ein Prüfungsbericht der Landvolkkom-
mistion hat gegenüber allen Ableugnungsversuchen festgestellt , daß
an Dr . Lütgebrune bisher ein Honorar in Höhe von über 82 000 -4t
ausbezahlt worden ist. Eine derartige Belastung ist natürlich ge¬
eignet , die Beteiligten in weit größere Schwierigkeiten zir bringe »
als es die härtesten Steuerforderungen jemals vermöchten. Alles
in allem gerechnet hätten die schleswig - holsteinischen Bauern , die
der Bombenlegermanie verfallen sind , klüger gehandelt , wenn sie
ibre Steuern bezahlt hätten , statt das mehrfache davon diesem
nationalen Anwalt zuwenden zu müsien. Herr Lütgebrune ist sich
über die Wirkung seiner Honorare durchaus im klaren . Er bat
deswegen auch ein ergreifendes Buch über die deutsche Bauernnot
geschrieben .

Die 8un - esgenoflen - er RpV
Aufmarsch tu « „Bolk»"entscheidl

An der Spitze die Etappe ,
Doppelkinn, Roserveklapve,
Blechmusik mit Schlachtgebraus —.
Ist auch alles nur Atrappe ,
Sieht es doch erhebend aus — !

Hinter Alt -Potsdams Damen ,
Wandelnde Perstlreklamen ,
Haar « blond Augen blau ,
Wunderbar verstaubte Namen ,
Kurz : Die deutsche Mumienfrau —!

Und danach die schweren Knaben ,
Die den Dreh gemanegert haben.
Mit dem Scheckbuch in der Hand
Kämpfen dies« tapfren Schwaben
Für Profit und Vaterland —!

Doch »um Schluß marschiert Herr Hitler ,
Als der rechte Heilsvermittler —,
Mit dem Geldsack sonst vermischt,
Hat der blondgelockte Kritler
Sich noch seelisch aufgefrischt —!

Volk, und das will dich „erretten "
Don den „roten Sklavenketten " —!
Na , dann watschelt mal heran .
Aber eins möcht ich doch wetten :
Hier beißt nur der Minimste an — !

Kurt Kaijer Klüth

Seeckt als Lehrer - er roten Ärrnee
Nach einer TU .- Meldung hat der Kriegs - und R e v o *

lutionsrat der Sowjetunion beschlossen , die letzten
Werke des Generals von S e e ck t in russischer Sprache heraus «
zugeben und sie als Lehrbücher für die gesamte
Wehrmacht der Sowjetunion zu empfehlen .

Die Ausgabe dieser Bücher erfolgt auf eine besondere Eime luna des Kriegskommistars Woroschilow und des Chefs
russischen Eeneralstabs Jegorow , die die Werke des Ge -

nerals v . Seeckt als bedeutende Aufklärungswerke über
moderne Strategie bezeichnen.

Es wird hinzugefügt die Frage , ob die Herausgabe der
Werke des Generals v . Seeckt mit seiner Zustimmung erfolge ,
sei bisher nicht zu klären gewesen . Da zwischen Deutschland
und der Sowjetunion keine literarische Konvention besteht,
wird behauptet , daß diese Werke ohne Erlaubnis des Generals
abgedruckt werden .

Wie wäre es , wenn die Herren Bolschewisten Herrn v . Seeckt
einladen würden , zu ihnen zu kommen und bei ihnen zu ble ^
ben . Wir in Deutschland würden keinen sonderlichen Verlust
erleiden ; den Moskauer Herren bereitete vielleicht der
schewistenlehrer v . Seeckt eine Genugtuung . Also , bitte , 3U'

greifen ! _
Hamburg , 23. Juli . (S .P .) Vor der Hamburger Universität ka»^

es am Donnerstag mittag zu schweren Schlägereien »wischen so4>u
listischen Studenten und Mitgliedern der SA . , die vermutlich
nationalsozialistischen Studenten hervorgerufen worden waren . ®
Nazis schlugen blindlings auf die sozialdemokratischen Stüde » '
und Studentinnen ein , mehrere sozialdemokratischeStudenten w»
den verletzt, davon einer so schwer, daß er ins Krankenhaus 0*

Mepxt werden mußte .
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Wer hat die kapitalistische Polistk
dem Volke gebracht

In einer Erklärung der Unternehmerverbände zu der
Kundgebung des s^ ialdemokratißhen Parteivorstandes konnte
man lesen, daß die deutschen Unternehmer „in einer durch
politische Eingriffe verfälschten und in ihrem inneren Aus¬
gleich gehemmten kapitalistischen Wirtschaftsform , die zudem
die zerstörenden Folgen der Reparationspolitik zu ertragen
hat "

, arbeiten müßten . Herr Hugenberg hat diese Klage noch
dahin ergänzt , daß jetzt gekommen sei, „was als Frucht der
„Krankheit Sozialdemokratie " kommen mußte " . Wir leben
also, so müßte man nach diesen Behauptungen glauben , seit
vielen Jahren in einer Zeit , in der der Sozialismus alles , der
Kapitalismus aber gar nichts zu bedeuten hat . Wie sieht die
Wirklichkeit aus ?

Viereinhalb Jahre lang war den kaiserlichen Politikern ,
den Generalen und den großen „Wirtschaftsführern " Gelegen¬
heit geboten, ihre Fähigkeiten zu erweisen. Viereinhalb Jahre
lang haben sie ununterbrochen „gesiegt " . Fortgesetzt wurde
dem deutschen Volke verkündet, daß es nur noch ganz kurze
Zeit dauern werde, bis alle Gegner Deutschlands auf die Knie
gezwungen seien . Die Schwerindustriellen hatten schon längst
ganz Belgien und Nordfrankreich bis zur Maaslinie annek¬
tiert dazu noch das Erzbecken von Longwy, das französische
Nordafrika und die fettesten Kolonien Großbritanniens . Die
ostelbischen Großgrundbesitzer, auch nicht faul , wollten das

' halbe Osteuropa in die Tasche stecken . Ludendorff gab seinen
Segen dazu. Die kaiserlichen Minister schwätzten von den vie¬
len Milliarden , die die Kriegsgegner Deutschlands wie ein
Bleigewicht durch die Jahrzehnte hindurch mitschleppen müß¬
ten . Die Alldeutschen, die Vorläufer der heutigen „nationalen
Opposition"

, berechneten schon 1917 die Kriegsschuld des Fein¬
des an Deutschland mit 200 Milliarden Mark , was nach ihrer
Rechnung einer Jahreszahlung von 13 Milliarden Mark ent¬
sprochen hätte . Der jetzige deutschnationale Reichstagsabgeord¬
nete Hergt erklärte am 16. Januar 1918 als königlich preu¬
ßischer Finanzmtnister , daß es bei uns immer bester gehe , drü¬
ben aber schlechter. Und er rief aus : „Nun , meine Herren , die
groß» Armee über dem Master kann weder schwimmen noch
fliegen , sie wird nicht kommen .

"

Diese Armee ist aber trotzdem gekommen , der Krieg ging
militärisch , politisch und wirtschaftlich verloren . Als die deut¬
schen Ludendorsfs den damaligen Reichskanzler Prinz Max
von Baden anflehten , sofort den Waffenstillstand herbeizufüh¬
ren , hatte Deutschland eine Kriegsschuld von rund 145 Mil¬
liarden Mark .

Wir stellen zuerst fest : es hat nurrunddreiMonate
lang eine rein sozialdemokratische Regierung ,
die der Volksbeauftragten , gegeben. Aber welche furchtbare Erb¬
schaft hatte sie zu liquidieren ! Die verhungerte und verelendete
Bevölkerung mußte mit Nahrungsmitteln und Bekleidung
versorgt werden . Die Wirtschaft war wieder auf die Erzeu¬
gung von Friedenswaren umzustellen. Die heimkehrenden
Millionen sollten möglichst reibungslos in den Produktions¬
prozeß eingereiht werden . Die Verbindungen mit dem Aus¬
lände waren in Ordnung zu bringen , der Abschluß des Frie¬
densvertrages war vorzubereiten . Das alles bei einer zerrüt¬
teten Finanzwirtschast , bei . leeren Kasten und Lagern , mit
einem heruntergewirtschaftteten Verkehrssystem, mit einem in
Unordnung geratenen Derwaltungsapparat . Die Nutznießer
des alten Systems und die Schuldigen an der Katastrophe hat¬
ten sich aus Angst vor der Abrechnung ins Mauseloch ver¬
krochen. Daß die Sozialdemokratie die ihr zugefallene Auf¬
gabe löste und dabei noch Zeit fand, die politischen Rechte der
Arbeiterklasse zu erweitern und die soziale Gesetzgebung ent¬
scheidend zu verbestern, das gereicht ihr vor der Geschichte zu
unauslöschlichem Ruhme .

Wir stellen weiter fest : Seit dem 15 . Februar 1919
bis zum heutigen Taste hat es keine Reichs¬
regierung gegeben , dre von der Sozialdemo¬
kratie allein besetzt gewesen wäre , bis auf
eine kurze Zeit hatten darin die bürgerlichen
Parteien die Mehrheit . Die Sozialdemokratie hat
das deutsche Volk vor dem Zusammenbruch gerettet , hat die
Arbeiterklaste vor der Vernichtung bewahrt , hat die Voraus¬
setzungen für den Neuaufbau des wirtschaftlichen und kulturel¬
len Lebens der Nation geschaffen . Als die größten Gefahren
beseitigt waren , als das deutsche Volk wieder aufzuatmen
begann , da erschienen wieder die Führer des Bürgertums auf
der Bildfläche, um die Arbeiterklaste der Früchte zu berauben ,
die dank der Tätigkeit der Sozialdemokratie zu reifen be¬
gannen .

Von Ende 1923 bis Juni 1928 gab es nur bürgerliche Re¬
gierungen , mit bürgerlichen Finanz - und Wtrtschaftsministern .
Das war eine gesegnete Zeit für die besitzenden Klasten ! Ins¬
besondere unter dem deutschnationalen Reichsfinanzminister
S ch l i e b e n wurden die Mastensteuern in unerhörter Weise
angespannt , und dadurch hohe Ueberschüste erzielt . Von den
Mehrerträgen im Betrage von 2,7 Milliarden Mark , die in
den Jahren 1924 und 1926 erzielt wurden , stammten 2,3 Mil¬
liarden aus Mastensteuern und nur 0,4 Milliarden aus Besitz¬
steuern. Wo sind alle die Gelder geblieben? Wurden die sozia¬
len Leistungen wesentlich erhöht ? Flosten die Summen an das
Ausland ab ? Nichts von alledem. In diesen Jahren
hat das Reich allein an Garantien und Kre¬
diten mehr als 700 Millionen gegeben . Es er¬
hielten die Wersten 50 Millionen , der Röchling-Konzern 20,5
Millionen , die Rheinische Metallwaren - und Maschinenfabrik
19 Millionen , die Junkers -Werke 14,7 Millionen , der Stumm -
Konzern 12,5 Millionen , die Oberschlesische Hütten -Eesellschast
36 Millionen . Mit reichen Zuwendungen wurden das Kalt¬
syndikat, die Flachsindustrie , die Traktorenindustrie , die Kar¬
toffel- und Stärkeindustrie , die Agrarwirtschaft und die Mit¬
telstandsorganisationen bedacht . Zu alledem, kamen aber noch
die 715 Millionen Mark , die an die Ruhrindustriellen gezahlt
worden sind . Davon hatten erhalten die Familie Stinnes 100
Millionen , der Harpener Bergbau 33 Millionen , Klöckner
17 Millionen . Mannesman » 19 Millionen , Phönix 18 Mil ,
lionen , die Rheinischen Stahlwerke 20 Millionen , Thyssen 34
Millionen , Krupp 15 Millionen .

Die Jahre von 1924 bis Mitte 1928 waren im allgemeinen
eine Periode ausiteigender wirtschaftlicher Konjunktur . Das
deutsche Unternehmertum hat sie nicht dazu benutzt, um sie für
die Volkswirtschaft als Ganzes nutzbar zu machen . In der
Treibhausluft staatlicher Subventionierungs - und handels¬
politischer Protektionspolitik entwickelte sich der Kartell -
und Monopolkapitalismus . Einer der besten Ken¬
ner dieses Systems , Profestor Eugen Schmalenbach , bei¬
leibe kein Sozialdemokrat , hat in einem Vortrag am 1. JuliM28 dieses System in fslgender Weise geschildert :

Dolksfreund . Freitag , den24 . Juli1931

„veraltete und völlig unwirtschaftliche Berwaltungseinrichtnn-
gen , «uniitzerweise eingeschobene Handelsgesellschaften , allen diesen
Dingen begegnet man in der neuen Wirtschaft auf Schritt und
Tritt . Uebertriebenen Bürokratismus, Lbermähige Schwerfälligkeit,
Lbermähige Kostspieligkeit der Verwaltung und übergroße Gehälter
und Tantiemen leitender Personen findet man bei diesen mono¬
polistischen Organisationen allenthalben."

Diese Feststellung Schmalenbachs kennzeichnet das wirt¬
schaftliche System, wie es sich in Deutschland entwickeln konnte,als es keine „Marxisten " in der Reichsregierung gab, als die
Sozialdemokratie und damit die Arbeiterklaste von der Lei¬
tung der Regierungsgeschäfte ausgeschaltet war .

Das deutsche Volk , das in seiner gewaltigen Mehrheit jetzt
endlich erkannt hat , daß das kapital ! stische System
an den heutigen Zuständen die Schuld trägt ,
muß den von den Unternehmern jetzt angebotenen „Ausgleich"
ablehnen . Es darf keine Wiederherstellung der Allmacht der
bisherigen Wirtschaftsführer geben, vielmehr muß der Weg
freigemacht werden für eine nach sozialistischen Grundsätzen
geordnete Gesellschaft .

Herrn Hugenberg mag die Sozialdemokratie als „Krank¬
heit" erscheinen , denn sie bedroht ihn und seine kapitalistischen
Gesinnungsgenosten von der Ost bank , von der Rai ff - ,
eisenbank , von der Nordwolle und von der Danat
mit Untergang . Das werktätige Volk in seiner Gesamtheitaber muß endlich einsehen, daß nur von der Sozialdemokratie
Gesundung und Rettung kommt . Von den Katastrophenpoli¬tikern der Sorte Hugenberg und Hitler haben wir genug und
übergenug . Wir wollen Aufbau und Neuordnung , wir
wollen ein Volksleben, in dem der Eemeinfinn und nichtder Eigennutz herrscht !

Haussuchungen bei - er ItöDftp
in Frankfurt a . Hl.

WTB . Frankfurt a . M„ 23. Juli . Die Frankfurter Polizeihat heute am frühen Morgen eine gröbere Avion gegen die Natio¬
nalsozialisten unternommen, die , wie sie mitteilt , von gutem Er -
folge begleitet war.

In erster Linie galt es festzustellen , woher die zahlreichen un¬
gesetzlichen Flugblätter stammen , die in den letzten Wo¬
chen von den Nationalsozialisten verbreitet wurden . Auherdem
suchte die Polizei zu ergründen » ob es Tatsache sei, dah die Na .
tionalsozialisten Material aus dem Polizeiprä¬
sidium erbalten baben .

Kriminal - und Schutzpolizei besetzten die Eauleitung , die Kreis»
stelle, das SA .-Büro, die Redattion des Bolksblattes und die Ge¬
schäftsstelle der NSDAP , kn Höchst . An all diesen Orten wurden
Durchsuchungen vorgenomme «.

Wie die Polizei versichert, ist sie mit dem Erfolg durchaus
zufrieden .

Verurteilte Nazchelöen
Stuttgart , 23. Juli . (Eig . Meldung.) Der Redakteur Dähn

vom N .S .-Kurier in Stuttgart wurde wegen Beleidigung des
sozialdemokratischen Stadtrats und Reichsbannerführers Dübler
in Kornweftbeim vom Amtsgericht Stuttgatt zu KV Mark Geld,
strafe verurteilt , nachdem fein Versuch, den Wahrheitsbeweis für
seine verlogenen Behauptungen anzutreten, total mißglückt war.Die Verhandlung ergab, dah der als Zeuge auftretende Botts «
schullebrer Trefz sein Gewährsmann und somit der Urbeber der
Verleumdung gewesen ist. Man kann gespannt sein , ob der Kul¬
tusminister Bazille gegen diese Säule von einem Volkserzieher
nun eingreifen wird .

Der Nationalsozialist Käfer von Ludwigshafen wurde vom glei¬
chen Gericht zu 25 Mark Geldstrafe verurteilt , weil er bei einem
Umzug der Nazis in Stuttgart aus dem Zuge heraus einem
Reichsbannermann in brutaler Weise mit der Faust ins Gesicht
geschlagen hatte.

Naturtheater am Lerchenberg in Durlach . Sonntag , 27. Juli ,findet die am 20. ds. Mts . ausgefallene einmalige Aufführung des
dreiaktigen Lustsvieles „Liebesschlummer " von Willy Kaufmann
statt . Es sei hier nochmals auf den feinen Humor des in Berlin
mit auberordentlich grobem Erfolg oufgeführten Stückes hinge¬
wiesen . Die Hauptrollen sind mit den Damen Schwall und Schmitt
und den Herren Norden , Schwall, Erandeit und Wiechel besetzt .Da trotz der schlechten Witterung am vergangenen Sonntag eine
sehr starke Kartennachfrage herrschte, empfiehlt es sich , rechtzeitigmit Plätzen zu versehen . Preise der Plätze 60 Pf . bis 1,50 Ji .
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Ein Pädagoge des 3. Reiches
Unter dem Titel „Profesior vom Dritten Reich an der Frank¬

furter Akademie ! " berichtet der Vorwärts über eine neue Helden¬
tat von Ernst K r i e ck, der während seiner früheren Tätigkeit in
Mannheim durch seine politische Haltung auch in Boden des
öfteren von sich reden machte:

„Die Landtagsabgeordnete Genossin Berta Jourdan hatte
unlängst eine kleine Anfrage wegen des an der Frankfurter Aka¬
demie amtierenden Profesior Dr. Ernst Krieck, seines Zeichens
Lebrer der Pädagogik, eingebracht . In dieser Anfrage war aus¬
geführt, dah Professor Krieck anlählich einer Sonnenwendfeier in
der Nacht vom 20. zum 21 . Juni in seiner Festrede lebhafte Propa.
ganda für das Dritte Reich entfaltet und diese mit den Worten
„Heil dem Dritten Reich !" geschlossen habe . Das Staatsministerium
war gefragt worden , was es gegen diesen Propagandisten des Drit¬
ten Reiches zu tun gedenke?

Hierzu versendet Professor Dr. Ernst Krieck eine „Erklä -
rung " an die Presse , in der er den obenstehenden Tatbestand im
wesentlichen zugibt. Er entschuldigt sich lediglich damit, dah seine
Rede auf „Symbolik" eingestellt gewesen sei und dah das „durch¬
aus der religiösseschichtsphilosophischen Sphäre ungehörige, , nun¬
mehr 700jährige Symbolwort ( !) vom Dritten Reich „eben
auch nur „symbolisch" gebraucht und seine Linie ausdrücklich von
dem 1202 verstorbenen Zisterzienser Abt Joachim von Flores über
Lessing zu Moeller van den Bruck gezogen wurde " .

Also, was in seinem pädagogischen Lehrfach Professor Dr. Ernst
Krieck wahrscheinlich als eine schulbubenmähise Ausrede bezeichnen
würde . Dafür sucht dieser Professor vom Dritten Reich, was ihm
an sachlichen Argumenten fehlt, durch eine freche Provokation am
Schlüsse seiner Erklärungen zu ersetzen . Dort heißt es nämlich :

„Diese „kleine Anfrage" stellt offensichtlich den unter dem Schutzder Abgeordnetenimmunität leichtfertig begangenen Tatbestandder Beamtenbeleidigung, der üblen Nachrede und der falschen An¬
schuldigung dar . Ihr Tenor ist eine einzige öffentliche Perleum-
dung . Gegen solche privilegierte Ehrabschneiderei bietet leider das
Recht dem Staatsbürger keinen Schutz . Frau Jourdan ist hiermit
aufgefordert, ihrerseits mich zu verklagen , damit sie Gelegenheit
erhält, ihre Behauptungen vor Gericht zu beweisen und ich Ge¬
legenheit erhalte, die von ihr getriebene Bespitzelung und Denun¬
ziation gebührend öffentlich zu entschleiern . Ein Ausweichen mühte
als ehrlos ( ! !) gelten.

"
Wenn Herr Professor Krieck durch dieses Schreiben an die Presse

den Beweis erbringen wollte, dah er für das Amt eines Staats¬
beamten an sich und für das eines Lehrers der Pädagogik ( !) spe¬
ziell völlig ungeeignet ist, so ist ihm das durch seine Erklärung hun¬
dertprozentiggeglückt. Wer, auf Unrechten Pfaden ertappt, seine Wut
hierüber so wenig zu meistern weiß und wer der Volksvertretung
gegenüber einen derart unverschämten Ton anschlägt , der gehört
nicht ins Amt, am allerwenigsten an eine Lehrstelle für Pädagogik.

Zusthminifler a . O. Or . Trunk 60 Jahre alt
Staatspräsident und Justizminister Wittemann hat Justizmini¬

ster a. D. Dr. Trunk , der am 24. Juli seinen sechzigsten Geburtstag
begeht , ein herzlich gehaltenes Glückwunschschreiben übermittelt.

Bekämpfung der Rebschädlinge . Der seit einer Reihe von Tagen
tageweise sehr starke Flug der Sauerwurmmotten, wie auch das
weitere Umsichgreifen der Peronospora machen eine sofortige Be-
spritzung der Weinberge notwendig. Man verwendet eine l,5vro-
zentige Kupferkalkbrühe , der aus je 100 Liter zirka 150 Gramm
eines Erünvräparates oder besser noch 4—500 Gramm eines neu¬
tralen Kalkarsenats sind. Mit gleichem Erfolg kann eine 2vrozentige
Nosvrasenkalk -, Nosvrasit - oder 1,5 prozentige Fungurankalkbrübe
verwendet werden . Auch Nikotin kann mit gutem Erfolg der Brühe
zugesetzt werden . Wer den Wurm gesondert bekämpfen will , be¬
dient sich eines der bewährten Arsenverstäubungsmittel. Die Ber-
stäubung ist nach zirka 10 Tagen zu wiederholen. Nach dem
10. August ist die Benutzung von arsenhaltigen Mitteln nicht mehr
gestattet . Dann darf nur noch mit Nikotinvrävaraten gegen den
Sauerwurm vorgegangen werden , zwecks gleichzeitiger Vorbeugung
gegen Stiel « und Traubenfäule am besten in Verbindung mit 150
Gramm Oelschmierfeife . Bei der großen Gefahr , die in diesem Jahr
den Reben durch Peronaspora und Sauerwurm droht , sind die Be¬
kämpfungsarbeiten so gründlich wie nur möglich auszuführen, ins¬
besondere müssen die Trauben gut mit den Svritz- oder Stäube¬
mitteln belegt werden .

wieder
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Wissenschaftliche Wiederbelebungs¬
versuche des Liberalismus

$ Zweifellos ist der Liberalismus in der gegenwärtigen
Leit in einen totähnlichen Schlaf versunken und es ist der Nach¬
wuchs der bürgerlich -liberalen Generation der Vergangenheit ,
welche ihn halb hobnlächelnd , halb gewaltsam begraben bat . Die
Tatsache , daß die bürgerliche ehemals stark liberalisierende Jugend
5 >t fliegenden Fahnen sich in die Reihen des Faschismus einglie -
°
.erte und die liberal freiheitlichen Auffasiungeu mit einer absolu -

Misch zwangsstaatlichen Weltanschauung vertauschte , besagt für die
Mutige Situation des Liberalismus mehr , als der Nachweis , wo
M die verlorenen Schlachten des Liberalismus geschlagen wurden .
D°r llebergang des einst stark liberalen Italien zu einem Zwangs -

Mine . das den absolutistischen Staat des 17. und 18. Jahrhun -
cetts in den Schatten stellt , bedeutet eine Bankrotterklärung
Minimster Art des bürgerlichen Liberalismus .

Wie sehr das Bürgertum bei seinem Uebergang vom Liberalis -
wus zum Faschismus feine Ideale von einst ovferte , legt nun in
swem ebenso ausgezeichneten wie exakten Werk „Eurova und
der Faschismus " (Walter de Eruyter 8- To . . Berlin ) der
.berliner Staatsrechtslehrer Prof . Dr . Hermann Heller dar . Wer
«Bet Schlagworte hinaus sich über den Faschismus orientieren will
u»d gleichzeitig Vie Seiden studieren mochte , welche der auf den
Götzendienst der Person zugeschnittene Faschismus für Volk und
Staat in sich birgt , mutz diese Schrift von Heller lesen , die in ern¬
tender Weise Wesen und Inhalt der Diktatur und des korvora -
Äen Staates , der in Wirklichkeit ein Parteistaat des mussolinischen
Faschismus ist . dartut , um abschließend darauf hinzuweisen . daß

faschistische Diktatur für die euroväischen Demokraten als ab -
Meckendes Beispiel die allergrößte Bedeutung hat : „Angesichts der

^ schichte der italienischen Nachkriegszeit müssen die europäischen
Demokraten bei Strafe ihres unweigerlichen Untergangs zu der
Einsicht kommen , daß bei dem gegebenen Gleichgewicht der Klassen »

Gegensätze nur dann eine Regierung sich und die Demokratie zu
aalte» und durchzusetze» vermag , wenn sie gegenüber Parteien , Par¬
lament und Interessengruppen verselbständigt wird ; eine Regie¬
rung. die auf Grund eines unzweckmäßigen Wahlrechts aus einer
Koalition politisch und sozial sehr gegensätzlichen Parteien hervor »
?°«angen ist , und als Ausschuß des Parlaments aufgefabt wird ,
m als Svielball der Parteien dauernd in einem Mähe zum Ver¬
handeln gezwungen , daß ihr Handeln schließlich lahm gelegt wird .

In wissenschaftlichen Kreisen , soweit sie nicht rettungslos musso»
" Nischem Aberglauben verfallen sind , breitete sich allmählich immer
fuehr die Erkenntnis über die Gefahren des faschistischen Zwangs -
naates aus , ohne dab darob gewisse Schattenseiten der heutigen
Demokratien übersehen werden . Die volitischeivund wirtschaftlichen
wtaatsauffassungen des demokratischen Sozialismus kommen dabei
jüder jedoch auch heute noch , selbst für die vernünftigeren Auf -
sassungen zugänglicheren Krerse der bürgerlichen Wissenschaft , nicht
$ Betracht . Daß jedoch der absolutistische Zwangsstaat faschistischer
Lrägung nicht der Weisheit letzter Schluß sein kann , dies bezeugen
iwei Forscher aus der Sphäre des bürgerlichen Liberalismus in
ksiier für ihr Fachgebiet zwingenden Weise ; der eine vom histori¬
schen Standpunkt , der andere vom philosophischen aus .

„ So hat der Dreimaskenverlag in München eine ins Deutsche
Übersetzte „Geschichte des Liberalismus in Europa " von Guido

, e Ruggiero herausgebracht , die an Händ einer Betrachtung der
leitenden Ideen des europäischen Liberalismus seine Verflochten¬
heit mit dem allgemeinen Denken des 18. und 19 . Jahrhunderts
owie seine konkreten Auswirkungen auf die politischen und wirt¬

schaftlichen wie religiösen Entwicklungen dieser Zeit aufzeigt . Das
^ erk kommt jedoch insofern verspätet , als es aufgebaut ist auf dem
chedanken der Lebensfähigkeit des Liberalismus im liberalen Staat ,

nach dem Verfasser angeblich nicht in Verfall geraten ist —
Mweil er bereits längst seinen letzten Schnaufer getan bat . Wenn
?as Werk jedoch trotz dieses Beileiteschiebens durch den Zustand der
heutigen Welt seine grobe Bedeutung hat — auch wenn wir von
Unserem speziellen Standpunkt als Sozialdemokraten vielerlei und
h»r allem die Stellung des Verfassers gegenüber der Sozialdemo¬
kratie und ihrem Jdeenkreis beanstanden und korrigieren müssen
r ~ lo deshalb , weil es in eingehender Weise die historische Leistung
her Liberalismus um die fortschrittliche Entwicklung der Welt
uachweist und damit einen gehörigen Tropfen liberalen Oeles auch
'b jene Zeit hineingießt , welche die Zeit des Liberalismus fast
Ersessen hat , besonders soweit jene Kreise in Frage kommen , die
Mmaleinst sich die Bannerträger des Liberalismus nannten , so
?“ & heute soweit von liberalen Gedankengängen im guten Sinne
X?» Wortes noch gesprochen werden kann , es der demokratische
??mat ist, jener demokratische Staat , der vor kurzem gerade von
siberaler Seite her so sehr bekämpft wurde , der die „liberalen Be¬
enge « soweit sie ihre Existenzberechtigung haben , schützt.
. .lieber die historischen Betrachtungen des italienischen Gelehrten
Maus verdient jedoch ein Werk des Madrider Philosophen und
Morikers Ortega y Easset „Der Aufstand der Massen "

Deutsche Verlagsanstalt Stuttgart ) Beachtung als ein Versuch ,
Kn Liberalismus wissenschaftlich wieder zu beleben . Easset ist der
Umfassung , der Liberalismus sei noch nicht erledigt und prägt da -

die Formel , dab die Uebermacht des Staates über die Eesell -
Knft zurückgedämmt werden müsse. Soweit Easset stark antiquierte
-„ sschesterliche Auffassungen vertritt wird er zweifellos , Schiffbruch
Heiden . Soweit jedoch Easset sich zum Träger des europäischen
Kbankens macht und sich bemüht , die Bedeutung der Persönlichkeitj.

' « «um » muuji uuv jiu ^ vcmuvi ; vit ^jtvcutuuu ist «. i «
J 1» damit des Menschenwertes wieder mehr in den Vordergrund

Betrachtungsweise zu stellen , wird er in den verschiedensten
„Mein verwandte Saiten erklingen lassen . Allerdings ein Libera -
zik.Mus jeglicher Art wird zum Untergang verurteilt und jeglicher
Mederbelebungsversuch vergeblich sein , wenn er versucht , als Li -
^ alismus wieder zum alles beherrschenden Prinzip zu werden .

Die Zeit des Liberalismus in diesem Sinne ist dahin . Ob es
nickst m ^ " *icki sei " mtvtt in den Rühmen einer demokratisch

und sozial gerichteten Welt die notwendigen Keime liberal -welt «
luueluzuo ^ ueu zu ua 'aiueui ,

dies ist eine Frage , welche der Prüfung all jener Gelehrten würdig
ist , welche die Notwendigkeit einer gemeinwirtschaftlich fundierten
und demokratisch ausgebauten Welt mit den kulturpolitischen Er¬
fordernissen der Persönlichkeitsschätzung verbinden zu müssen
glauben .

Werden nun die Philosophen den Irrweg einer Wiederbelebung
des alten Liberalismus geben , der zweifellos zu einem Fehlschlag
führt oder werden sie versuchen , mit der Zielrichtung des demokrati¬
schen Sozialismus , den Gedanken der notwendigen Betonung des

ferlönlichkeitswertes zu verbinden ? In der Beantwortung dieser
rage liegt vielleicht mehr als heute angenommen wird , eine Schick¬

salsfrage kommender Menschheit und der Bedeutung des Einrel -
menschen in kommender Menschheitsentwicklung verborgen .

RUNDFUNK
Sonntag , 26 . Juli : 7 Uhr : Hamburger Hafenkonzert . 8 Uhr : Ghm .

nasttk . 8 .20 Uhr : Zettgenösflsche Orgelmusik . 9 .45 Uhr : Schaubericht vom
SchautnSland -Rennen . 10 .15 Uhr : Evang . Morgenfeier . 11 Uhr : Schau¬
bericht vom SchautnSland -Rennen . 11.15 Uhrr Mittagskonzert . 12 Uhr :
Schaubericht vom SchautnSland -Rennen . 12.15 Uhr : MtttagSkonzert .
13 Uhr : Schaubertcht . 13 .15 Uhr : Unsere Heimat . 14 .45 Uhr : Endresultat
vom SchautnSland -Rennen . 15 Uhr ; Stunde der Jugend . 16 Uhr : Nach-
mittagSlonzert . 18 Uhr : Julian Landau lieft aus eigenen Werken . 18 .5t)
Uhr : Futzballfinale der Olympiameisterschaft -Wien . 19.45 Uhr : Sport¬
bericht . 20 Uhr : Konzert . 21 Uhr : Grotesken und Anekdoten . 22 Uhr ;
Studentenlieder . 22.30 Uhr : Sportbericht . 22 .35 Uhr : Tanzmusik .

Montag , 27. Juli : >5 .55 Uhr : Gymnastik . 6.30 Uhr : Gymnastik . 10
Uhr , 12.35 Uhr und 13.30 Uhr : Schallplatte » . 15.30 Uhr : Briesmarken -
stunde . 16 Uhr : Konzert . 18.15 Uhr : Bortrag : Welche Vorbedingungen
sind ersorderlich , um Tennis zu lernen und Erfolg « zu erzielen ? 18 .45 :
Vom täglichen Schwindelsirmenunivesen . 19.45 Uhr : Shaw -Anekdoten .
20 Uhr : Abendkonzcrt . 20.45 Uhr : LiebeSlieder -Walzer .' 21 .15 Uhr : Kla -
Vier -Musik . 22 .35 Uhr : Tanzmusik .

Dienstag , 28. Juli : 5.55 Uhr : Gymnastik . 10 Uhr , 12 .85 Uhr und
13 .30 Uhr : Schallplatte » . 16 Uhr : Fraucnstunde . 16 .30 Uhr : Nachmit -

, tagSkonzert . 18 .15 Uhr : Vortrag : WisienSwerteS von der Reichspost . 18.15
Uhr : Vortrag : Bet Odenwälder Landsleuten in Guttenbrunn . 19 .15 Uhr :
Vortrag : Oratorium von Jos . Haas . 19.45 Uhr : Schubert -Strautz -Abend .
22 .20 Uhr : Tanzmusik .

Donnerstag , 3». Juli : 5.55 Uhr : Gymnastik . 7 .30 Uhr : Morgenkonzert .
10 Uhr , 12 .35 Uhr und 13.40 Uhr : Schallplatte » . 14.50 Uhr : Deutsch fttt
Ausländer . 15.30 Uhr : Di « Bäckerei . 16 .20 Uhr : Schallplatte » . 16 .30 Uhr :
NachmittagSkonzert . 18.15 Uhr : Was ist unlauterer Wettbewerb ? 18 .45
Uhr : Acltere Tanzmusik . 19 .30 Uhr : Der Vater der GertchtSkrittk . 20 Uhr :
Die heimliche Ehe . 22.50 Uhr : Unterhaltungsmusik .

Freitag , 31. Juli : 5.55 Uhr : Gymnastik . 10 Uhr . 12 .35 Uhr und 13.30
Uhr : Schallplatte » . 16 Uhr : Spanische und italienische Lieder . 16 .30
Uhr : Rachmitagskonzert . 18.15 Uhr : An unsere Kranken . 18.45 Uhr : Die
Wildbäder im Licht« von Naturwissenschaft , Medizin . 19.15 Uhr : Man -
dolincnkonzert . 19.45 Uhr : Unterhaltungskonzert . 20 .15 Uhr : Ums goldne
Kalb . 21 .15 Uhr : SomrnernachtSlieder . 21 .45 Uhr ; Neue Musik der Na¬
tionen . 23 Uhr : Sportbericht . 23 .20 Uhr : Tanzmusik .

Samstag , 1. August . 5 .55 Uhr : Gymnastik . 10 Uhr , 12 .35 Uhr und
18 .30 Uhr : Schallplatte » . 15.20 Uhr : Stund « der Jugend . 16.20 Uhrr
Schallplatte » . 16.30 Uhr : NachmittagSkonzert . 18 Uhr : Sportbericht .
18.15 Uhr : Radio hören mit Verstand . 18 .45 Uhr : Fußball -Länderspiel .
19.45 Uhr : Volkslieder . 20 .15 Uhr : 40 Grad im Schatten . 21 .45 Uhrr
Aeltere Tänze . 22 .40 Uhr : Tanzmusik .

/
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Internationaler Sewerkfchastsbund
tagte in Berlin

Am Dienstag tagte der Vorstand des Internationalen Gewerk -
fchaftsbnndes — zum erstenmal in Berlin . Seinen Beratungen ging
eine schlichte Feier zur Einweihung seiner neuen Sitzung voraus ,
dessen Quartier im Arbeiterviertel Berlin - Südoft in der Kö -
penicker Straße aufgeschlagen worden ist. Zur Feier waren Vertre¬
ter der gewerkschaftlichen Svitzenorganisationen , der Sozialdemokra¬
tischen Partei und Reichstagsfraktion , der Internationalen Berufs¬
sekretariate , die ihren Sitz in Berlin haben , und der sozialdemokra¬
tischen Arbeiterpresse eingeladen .

Der Vorsitzende oes JGB ., Citrine . der Generalsekretär der eng¬
lischen Gewerkschaften , beleuchtete in seinem Begrüßungswort mit
starker innerer Anteilnahme die Not des deutschen Volkes . Unge¬
heures , erklärte er , hat das deutsche Volk seit dem Krieg erdul¬
det , und die Krisen , die es durchgemacht hat . sind fast nicht ru zäh¬
len . Kein Volk der Erde hat soviel gelitten wie das deutsche , und
die Ausdauer und der Mut die vor allem die breiten Massen des
deutschen Volkes in diesen harten Zeiten offenbarten , sind bewun¬
dernswert . Der JGB . , der jetzt in Berlin seinen Sitz hat , ist stolz
daraus , die deutschen Gewerkschaften zu seinen Mitgliedern zu zäh¬
len . Der entschlossene und »ähe Aufbauwille der deutschen Gewerk¬
schaften ist für uns in England seit Jahren Vorbild und Muster ,
und Namen wie Leipart , Wels und Breitscheid haben nicht nur in
Deutschland , sondern in der ganzen Welt einen guten Klang . Die
deutsche Arbeiterklasse wird auch die jetzige Krise , wohl die schwerste
von allen , siegreich überwinden .

Im Namen der Sozialdemokratie begrüßte Otto Wels den JGB .
an seinem neuen Sitz . Er betonte , es sei für den JGB . vielleicht
von Nutzen , wenn er an der Stelle sein Standquartier habe , wo
die Wirtschaftskrise , die heute die Welt erschüttere , am stärksten

tobe . Leipart erklärte für die deutschen Gewerkschaften , daß sie die
Hobe Ehre der Sitzverlegung nach Berlin wohl zu würdigen wüßten .
Die deutschen Gewerkschaften würden es unter allen Umständen
vermeiden , irgendwie in die Geschäfte des JGB . dreinrureden ; sie
würden ihn aber mit allen Kräften unterstützen . Käppler . der Se¬
kretär der Bauarbeiterinternationale , gab der Ueberzeugung Aus¬
druck, daß das innige Zusammenarbeiten zwischen dem JGB . und
den internationalen Berufssekretariaten auch in Berlin gewähr¬
leistet sein werde .

Die Borftandsfitzuug faßte eine Reih « bedeutsamer Beschlüsse . Es
wurde eine Entschließung und ein Aktionsprogramm zur interna¬
tionalen Abrüstung ausgearbeitet , die der Exekutive der Sozia¬
listischen Arbeiterinternationale und danach dem Internationalen
Sozialistischen Kongreß in Wien zur Beschlußfassung vorgelegt wer¬
den . Grobe internationale Arbeiter -Meetings sind vorgesehen ;
ebenso soll in allen Ländern ein Petitionssturm zur Förderung der
Abrüstung entfacht werden . Die Sommerschule des JEB . wird in
diesem Jahr vom 23. bis 29. August im Ruskin - Colleg « in Oxford
abgehalten . Die schon seit längerer Zeit geplante Studienreise nach
dem fernen Osten (Japan , China und Indien ) wird im nächsten
Jahre durchgeführt . Die Vorbereitung der Reise liegt in der Haupt¬
sache in den Händen der japanischen Gewerkschaften . Mitte Sep¬
tember wird der Generalsekretär nach Jugoslawien , Bulgarien ,
Griechenland und Aegypten fahren , um die dort bestehenden Zwi¬
stigkeiten ru beheben .

I Aus der Stadl 3>urlach
Schwerer Wasserschaden

Das letzte Unwetter vom Samstag auf Sonntag verursachte auf
der Gemarkung Durlach - Aue schweren Schaden . Die starken
Wassermassen , die vom Gebirge herunter kamen , konnten die Gräben
nicht mehr fassen , was zur Folge hatte , daß an verschiedenen Stel¬
len Dammbrücke vorkamen und Gärten und Felder stark ver¬
wüsteten . Das Wasser ist auch in verschiedene Keller eingedrungen ,
so daß es bis zu 70 Zentimeter hoch stand . Eine grobe Aufregung
herrscht unter den Betroffenen und zwar mit Recht , weil dies schon
der zweite Wassereinbruch in diesem Jahre ist. Man sagt sich, daß
man die Stadtverwaltung schon beim Unwetter am 7. Mai
besonders auf die beiden Gräben Hausen - iyid Lissengraben aufmerk¬
sam gemacht habe . Was wurde getan ? Der Sausengraben wurde ge¬
reinigt , aber der „Lissengraben " blieb unberührt . Seit 10
bis 12 Jahren wurde dieser Graben nicht mehr gereinigt . Es sei
deshalb der Stadtverwaltung empfohlen , die Anstößer der Linden -
und Waldhornstraße zu entschädigen . Auch auf verschiedene Feld¬
wege sei hingewiesen , deren Zustand auch viel zu wünschen übrig
läßt , z. B . der Seistegerfeldwcg , weite Hausen - und nahe Hausen¬
weg . Wir haben doch im Stadtteil Aue Arbeitslose genug , die herz¬
lich froh sind , wenn sie ein paar Pfennige verdienen können . A . Z.

Audurnftm
Jöhlingen . Der betr . Hausbesitzer soll Beschwerde über das Ver¬

halten der Gemeinde beim Bezirksamt erheben .
Haben . Wir raten Ihnen , sich an die Patentabteilung des Lan -

desgewerbeamts Karlsruhe , Karl -Friedrich -Straße , vertrauensvoll
zu wenden .

O . L. 1. Laut Abmachung des Metallarbeiterverbandes mit den
Unternehmern ist die Urlaubsbezahlung 20 Prozent geringer als
der Lohn . 2. Sie haben Anspruch auf ein Zeugnis mit dem Ver¬
merk : Maschinenarbeiter .

A .Z .M . Um Ihnen eine zufriedenstellende Antwort geben zu
können , müssen wir wissen , in welche Lobnklasse Sie » ingeteilt
waren und wie hoch Ihre bisherige Unterstützung war .

A . M . 29 . Sie brauchen die Wascherei nicht »u dulden .
Langensteinbach . Der Arbeitslose hat leider keine Ermäßigung

bei der monatlichen Rundfunkgebühr .
100 K . Wie uns von maßgebender Stelle auf unsere Anfrage

mitgeteilt wird , sind Sie zur Anmeldung verpflichtet .
H. B .. Nuitsstrabe . Im allgemeinen kommen 96 Pfg . in Frage .
Gemeinde . Wenn die Gemeinde dem Beamten im Krankheits¬

fälle das Gehalt für die Höchstdauer von 26 Wochen nicht bezahlt ,
dann bat der Beamte Anspruch auf Erstattung der Krankenverstche -
rungsbeiträge . Diese richten sich nach der Höhe des Gehalts und
der Satzungen der in Betracht kommenden Krankenkasse .

mwImoS . Vereinsanzeiger
“ •jä.

’ä 'ST
Uftgnüflung *aoi «ig<o finden unter tiefer Rubrik iu der Regel keineÄumobme . oder werde« ;»»

fteflameieUenpTei» berechnet

Karlsruhe .
Freie Turnerschaft . Samstag abend Zusammenkunft mit der

Volkssingakademie im Vereinsbaus . — Schlachttag . — Sonntag ,
3 Uhr Uebertragung der Olympiade . 5826

Naturfreunde . Sonntag ab 6 .20 Uhr Gabelkarte Gernsbach —
Baden -Baden . Am Montag Ausschußsitzung . 5827

9JI .S . Achtung Heizungsmonteur « und Helfer ! Samstag , 25.
Juli , abends 8 Uhr Monatsversammlung im „Volkshaus " . 5806

Arb .-Rad - u . Kraftf . - Bund Solidarität , Ortsgruppe Karlsruhe .
Sonntag . 26. Juli , von 11 bis 13 Uhr Bundesfilm in der Schau ,
bürg . 5797 Der Vorstand .
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Qualitätsbegriff !

Nor echt In den vor Nachahmungen
gesetzlich geschützten Streifen -
packungen mit Namenszug .

Kaufen Sie immer nur In ein¬
schlägigen Geschäften . Dort
werden Sie gut und reell bedient .

Schlafzimmer
echt eiche mit gr . 3- tlr .
Schrank mit Jnnen -

spiegel , Waschkommode
mit echt. Marmor und
Spiegelaussatz , 2Betten ,
2 Waschtische m . Mar¬
mor . 2 Stühle u . Hand¬
tuchhalter . Wir verkau¬
fen dar kompl . Zimmer
zum äußerst billigen
Preis von » VS — A .

Waldsir . 6 —8

,^ ' tg mit 8
Jungen

» h - ribert «

Für

t 395, - 68
kaufen Sie ein

«chlafzimme
d, , i **tUr ' Ke m Ga

l
'
u. au .ÄNaohttiscl

eJKaschtoilette m

Möbel
Kirrmam
wrtnttr . 40

Bekanntmachung
Beim städt . Wasen -

meister , Schlachthaus »
ftraße 17, werden am
Samrtag . den 25 . Juli
i93I , vormNtags llUhr
folgende Fundhunde
öffentlich gegen bar

versteigert :
5 Schäferhunde , 3 m ,

2 <w . 1418
Außerdem befinden sich
daselbst noch

2 Schäferhunde m.
Werden diese Hunde

nicht innerhalb drei
Tagen dom Eigentümer

adgcholt , so weiden ,
sie getötet , bzw . ver¬
steigert

Karlsruhe , 23 JuII3l .
Städt . Schlacht - und

Birhhofamt

Mo gr9BteS0P96
der Dame_ •

Kommt die Figur auch
vorteilhaft zur Deltung ?
Das hat mit Qbertrlebe -

ner Eitelkeit nichtszutun .
Die Sorge um die gute
Figur IN eine Seimtwer -
stsndllchhelt Alle Artikel ,
die diele Sorge der Dame
mit beheben können , min¬
ien sie durch ein Inlerat
im uolimfreund anprellen

5801

Der Tiefstand der Preise ist erreicht
Ein Preissturz wie noch nie

Es ist unmöglich , die bekannt

guten LANDAUER - QUALITÄTEN
'

noch billiger zu verkaufen

Ueberzeugen Sie sich , es ist Ihr eigener Vorteil

Das größte Spezlalhaus für Dannen - u . Kinderkonfektion

\
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Nus Dem Reick Üer Technik
Neubau der Volksfürsorge

Daß die Volksfürsorge das Vertrauen der breiten Massen
hat, beweisen ihre Ergebnisse : sie kann 2,5 Millionen Ver¬
sicherte und eine Versicherungssumme von rund 900 Millionen
Mark sichten . Das erfordert schon Verwaltungsarbeit . Diese
wurde bisher in zwei Hamburger Gebäuden geleistet. Trotz¬
dem man die Räume sozusagen vom Boden bis zum Keller
ausnutzte, ging es nicht mehr weiter. Bei der Volksfürsorge
war die Raumnot geradezu katastrophal geworden.

Aus diesem Grunde mußte 1929 der Bauhütte (Bauwohl)
ein Neubau übertragen werden. Die einzelnen Vauarbeiten
wurden in weitestem Maße von den bekannten hamburgischen
Sozialbetrieben ausgeführt . An den Innenarbeiten waren
auch noch befreundete auswärtige Betriebe der Gewerkschaften
und Genossenschaften beteiligt. So entstand nach den Plänen
der Architekten Distal und Grubitz ein Verwaltungsbau , der
ein Muster an Einfachheit , strenger Sachlich¬
keit und hoher Architektonik darstellt. Der Neubau
wurde an der Außenalster mit größter künstlerischer Vorsicht
in das Stadtbild hineinkomponiert. Das ganze Haus ist als
Eisenskelettbau konstruiert mit schallsicheren Decken . Das
Aeußere und Innere ist bewußt einfach und schlicht gestaltet .
Für die Anordnung der Räume ist die Uebersichtlichkeit oberster
Grundsatz gewesen :

Erdgeschoß : Die Kasse, die Auskunft, die Buchhaltung, die
Expedition, die Personalabteilung , die Telephonzentrale und
die Prägerei (Adrema) , dazu eine Hauswartswohnung .
1 . Obergeschoß : Der kleine und der große Sitzungssaal , die
Warte - und Garderoberäume , die Vorstandszimmer, der Aus¬
stellungsraum, die Bibliothek , Hypothekenabteilung, Verwal¬
tung und Buchbinderei. 2. Obergeschoß : Das Rechnungsbüro
und die Dokumentenabteilung mit Karten und Registratur¬
räumen und die Kanzlei . 3 . Obergeschoß : Das Antragsbüro ,
das Betriebsratszimmer , der Krankenraum, außerdem eine
Wohnung. (In diesem Geschoß sind noch auf Grund eines
1923 abgeschlossenen Vertrages bis 1933 250 Quadratmeter
Büroräume vermietet. ) 4 . Obergeschoß: Das Organisations¬
büro mit literarischer Abteilung, das Mathematische Büro
und dazugehörige Maschinenräume. Weiter befindet sich in
diesem Geschoß eine zweite Hauswartswohnung . 5 . Ober¬

geschoß : Wie schon erwähnt , die Speiseräume für das Per¬
sonal , die Küche mit Ausgabe, Spülküche , Aufbewahrungs¬
und Kühlräume. 6 . Obergeschoß : (Dachgeschoß) Material - und
Aktenabstellräume.

, A J. , W / « , , r - V rS-Vvt' AS,,
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In den Plänen ist jede Erweiterungsmöglichkeit organisch
vorgesehen . Dr . K.
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Der Kanaldampfer „Cote d ’Azur **
Die französische Nordbahn hat kürzlich für den Verkehr Calais

bis Dover den Turbinendampfer „Cöte dÄzur " in Dienst gestellt.
Dieses Schiff, von der Societä des Forges et Chantiers de la^Mediterrannce erbaut , zeichnet sich durch seine Einrichtung — es 1
hat auf jeder Bordseite zwei Glasfensterpromenaden und insgesamt [
16 Luxuskammern — sowie durch die Verwendung neuartiger
Wasserrohrkessel aus . Die Hauptmatze betragen : Länge über alles
103 Meter , Breite 13,7 Meter , Seitenhöhe bis Oberdeck 7,92 Meter,
Ladetiefgang 3,63 Meter bei 2583 Tonnen Verdrängung , Der
Schiffskörper hat 13 wasserdichte Längsabteilungen , von denen je
zwei benachbarte ohne Gefährdung der Schwimmfähigkeit voll -
luufen können . Neben den Luxuskammern sind gut ausgestattete
Gesellschastsräume und 14 Kammern erster Klasse vorhanden. Zum
Antrieb dienen zwei Parsons -Turbinensätze, bestehend aus llv - und
d:O-Turbine und Getriebe, von insgesamt 14 009 kW . In der
ND' Iurbine ist eine Rückwärtsturbine eingebaut, DaMps von
17 Atm. bei 260 Grad liefern vier Haupt- und ein Hilfskessel:
Wasserrohrkessel mit Oelfeuerung von der Bauart Räuber u . Luquet,
deren Rohre zwecks Steigerung der Leistung mit Rippen versehen
sind. Diese an Land schon benutzte Bauart ist hier zum erstenmal
für Schiffskessel verwendet worden. Die Versuchsfahrten ergaben
eine Höchstgeschwindigkeit des Schiffes von 23 Knoten (17 Knoten
Rückwärtsfahrt) und einen Oelverbrauch von 440 g/PSh . W. B.

Triebwagen für Stückgüterverkehr
Die Konkurrenz des Autos zwang die Reichseisenbahn, leichte

Güterzüge (Leig ) einzusetzen . Mit ihnen werden ganz erhebliche Be¬
schleunigungen erzielt. Die Stückgüter, die früher in Güterzügen
eine Reisegeschwindigkeit von nur 10 km/8tck. hatten, reisen heute
im Leig mit 23 km/8ic !. Durchschnittsgeschwindigkeit , oder nach Abzug
der Aufenthalte mit einer durchschnittlichen Fahrgeschwindigkeitvon
45,4 km/8tck. Die Nahgüterzüge sind durch den Fortfall zahlreicher
Stückgutkurswagen, deren Gut jetzt im „Leig " läuft , ebenfalls beweg¬
licher und damit betrieblich wirtschaftlicher geworden. Je schneller
gefahren wird , desto günstiger wird, nicht nur die Verkehrsbedienung,
sondern auch der Umlauf des rollenden Materials und der Personal¬
verbrauch. Die Erfolge der Leig beruhen daraus, dah sie nur einen
grohen Laderaum haben, der sich als fahrbarer Güterschuppen für
die Verwendung von Hubplatten und Behältern aller Art und die
Ordnung der Güter während der Fahrt aut eignet. Der Leig ist
kurz, daher betrieblich ohne langwierige Rangierbewegungen auf
kürzestem Wege an Schuppen und Rampen zu bringen. Die jetzige
Form des Leig — 2 kurzgekuppelte , durch Faltenbälge verbundene
großräumige Wagen mit einer Dampflokomotive davor — ist noch
nicht die ideale Form , Man hat anfänglich den Namen „Ersatzgüter¬
triebwagen" geprägt, aus dem hervorgeht, daß die schwere Dampf¬
maschine vor der Leig -Wageneinheit noch ein Behelf ist. Dem Ge¬
danken der Triebwagen nachgehend , sind im Jahre 1930 3 Güter-

Triebmagcn für den Stüdegulnerkehr .

triebwagen gebaut worden, von denen einer im Bilde dargestellt
ist. Hier ist die lange schwere Maschine , die bei Richtungswechsel
umsetzen mutz und bei Güterschuppenstumpfgleisenallzuoft noch einer
schnellen Heranführung des Leig an den Schuppen hinderlich ist, ver¬
schwunden . Der 150 -P8 -Maybach-Dieselmotor ist im Wagen selbst
untergebracht. Während sonst in der Regel bei der Eisenbahn die
Zugmaschine Schnelligkeit mit großer Zugkraft (schwere Züge) ver¬
einigen mutz, galt es hier, ein Fahrzeug zu bauen, das nur ein

geringes Wagengewichtzu befördern hat , dessen Geschwindigkeit aber
die der Personenzüge erreicht . Der Gütertriebwagen hat 4 Ge¬
schwindigkeitsstufen bis zur Höchstgeschwindigkeit von 65 km/8tci .
Der Laderaum dieser ersten Bersuchsfahrzeuge von 76 cdm ist , nicht
für alle Verkehrsbeziehungen ausreichend. Die Grundfläche von
38 qm ist um 10 bis 15 qm kleiner als die der größten „Crsatzgüter-
triebwagen"

. Für einen Einheitstyp werden diese Maße nicht voll
ausreichen. Das Ladegewicht betrügt 15 t.

Die Versuche mit den neuen Gütertriebwagen sind seit einem
halben Jahre in den Bezirken Köln und Münster im Gange und ver¬
laufen günstig .

Dem Vorteil, den die Vereinigung von Zugmaschine und Wagen¬
raum mit sich bringt , steht die Schwierigkeit gegenüber, für diese
Fahrzeuge Umlaufpläne aufzustellen , bei denen lange Stillstands¬
zeiten nach Möglichkeit ausgeschlossen sind . Die Versuche über die
geeignetste Zugkraft für Leig werden mit dem Einsatz von Güter¬
triebwagen auf bestimmten Strecken noch nicht abgeschlossen sein.
Vielmehr wird auch weiterhin zukünftigen Erfahrungen überlassen
bleiben , ob nicht bei Trennung von Maschine und Wagenraum beide
Teile besser ausgenutzt werden können , da der „fahrbare Güter¬
schuppen

" dann auch anderen Zügen beigegeben werden kann ,
während für die Maschine die Verwendungsmöglichkeitim Rangier¬
dienst offenbleibt. _

Das billigste Kleinflugzeug der Welt
Der „Sturmvogel "

, Flugverband der Werktätigen, zählt
193 Ortsgruppen , die , gegliedert in Modellbau-, Gleit- und Segel¬
flug - sowie Motorfluggruppen , unterstützt vom Verbandsoorstand,daran arbeiten, dah der Werktätige mit dem Flugwesen die Ver¬
bindung findet, die ein jeder , der Interesse an der Förderung der
Luftfahrt hat , wünschen muß . Auf etwa 210 Gleit- und Segelflug¬
zeugen wird der billigste Flugsport gepflegt . Alle selbstaebauten
Flugzeuge wurden unter größten Entbehrungen und Opfern ge¬
schaffen.

Der Gleit- und Segelflugsport hat aber trotz aller Freude an
den ersten Flügen auf die Dauer gerade diejenigen Gruppen nicht
befriedigt, deren Mitglieder durch Geburt oder Beruf in eine Gegend
unseres Landes gesetzt worden sind, in der es kaum Hügel, ge¬
schweige denn Berge gibt. Nach einigen Monaten intensiven
Schulens stellte sich bei solchen Gruppen das dringende Verlangen
ein , durch andere Lösungen zu fliegerischen Leistungen zu kommen .
Die Sturmvogel -Ortsgruppe Berlin - Friedrichshain war die
erste, die unter der guten Führung ihres ersten Vorsitzenden , Herrn
Ingenieur Hermann Erbrecht , und ihres technischen Leiters , des
Flugzeugkonstrukteurs und Piloten Herrn ' Ingenieur Friedrich
Koch , an den Bau eines einsitzigen Leichtflugzeuges heranging.
Trotzdem die Arbeitslosigkeit im vergangenen Winter zeitweise
60 Proz . der Mitglieder dieser Gruppe ohne berufliches Einkommen
beließ, wurde Tag für Tag unermüdlich nach Zeichnungen unter
stetiger freiwillig gewählter Kontrolle gearbeitet. Bei der Entwick¬
lung der Konstruktion ist man davon ausgegangen , ein Flugzeug
herauszubilden, das sowohl in der Herstellung wie in seinem Be¬
trieb äußerst billig ist. Diese beiden - Forderungen konnten erfüllt
werden, da auf keinen Fall eine Maschine gebaut werden sollte, die
bei jedem Wetter und bei Wettbewerben zu starten hat . Mit anderen
Worten, es soll sich um eine Schönwettermaschine handeln, mit der
es den Mitgliedern möglich ist, soweit sie genügend vorgeschult sind,
Flüge innerhalb der Flughafenzone auszuführen . Die Baukosten
einschließlich Motor stellten sich auf i n s g e s a m t 9 5 0 M k. Die
lausenden Ausgaben werden etwa 5 Mk . pro Flugstunde betragen.

Die technischen Zahlen der Maschine sind :
Spannweite : 8,60 Meter.
Länge : 5,30 Meter.
Flächeninhalt: 12 Quadratmeter .
Rumpf : Stahlrohr , geschweißt .
Flächen, Spieren und Holme : Holz ,
Tragflächen sind verspannt.
Motor : Blackburn 14PS.
Stundengeschwindigkeit: 88—90 Kilometer,
Landegeschwindigkeit : 35 Kilometer.
Steigleistung: 1000 Meter.

Geschult werden soll mit der Maschine nach dem sogenannten
Rollsystem . Es wird vorausgesetzt , daß die Schüler sich bereits als
Gleit- und Segelflieger betätigt haben. Ein gut ausgebildeter
Segelflieger wird bestimmt nach einstündiger Ausbildung die Ma¬
schine fliegen können .

Sollten die an das Sturmvogel -Volksflugzeug gestellten Erwar¬

tungen restlos in Erfüllung gehen , wird der Vorstand de» Verbandes
sich für eine etwaige Weiterentwicklung und Beantragung der Zu¬
lassung seitens des RVM , einsetzen. Im Augenblick sind einig«
weitere Gruppen dabei , ein gleiches Flugzeug zu bauen.

Es ist geplant, falls die Zulassung gegeben wird, die Einzelteile
dieses Flugzeuges in den Bauabenden der Verbandsortsgruppen Her¬
stellen zu lassen, die eigentliche Zusammensetzung des Flugzeuges
soll aber in einer zu diesem Zweck besonders herzurichtenden Der-
bandswerfk erfolgen. Es wird damit gerechnet , daß im Laufe der
nächsten Monate eine große Anzahl Sturmvogel -Ortsgruppen über
selbstgebaute Kleinflugzeuge verfügen werden.

Wetter-Voraussage auf lange Sicht?
Seit Jahrzehnten wird das Wetter mit den verschiedenartigsten

Geräten in zahlreichen Instituten der ganzen Welt beobachtet , und di«
Beobachtungen, mit den vielseitigen Mitteln der Statistik ausgewertet,
haben allmählich die mannigfachen Ursachen der Weiterbildung ihrer
Klärung nähergebracht. Immerhin mutz sich heute «ine Wetter¬
voraussage noch auf die nächsten 24 Stunden be¬
schränken . ohne dabei den Anspruch aus Unfehlbarkeit erheben
zu können .

Die elementaren Beobachtungen erstrecken sich auf Luftdruck ,
Temperatur , Feuchtigkeit und Windstärke in den verschiedenen Höhen -
Zum Drachen und Ballon ist das Flugzeug als Jnstrumententräger
getreten-, auch in planmäßigen Autofahrten werden heute sehr bedeut¬
same Beobachtungen gemacht , insbesondere hinsichtlich der Abhängig¬
keit der klimatischen Verhältnisse von den kleinen Unregelmäßigkeiten
des Bodens, der Vegetation u . a . m. Sonnenfinsternis -Expeditionen
klären den Einfluß einer plötzlichen Strahlungsschwankung des
Zentralgestirns . Weitere Forschungen gelten dem Ozongehalt der
Luftschichten über verschiedenen Stellen der Erde und enträtseln
dessen Zusammenhang einerseits mit dem „wettermachenden" Luft¬
druck , andererseits mit den periodisch austretenden Sonnenfleckenund
erdmagnetischen Schwankungen.

Wenn auch schon immer die große Bedeutung des Windes für
das Wetter bekannt war , so hat sich doch erst in den letzten Jahren
die Forschung dem sogenannten „F e i n b a u des Windes " zu¬
gewandt, seiner ungeordneten Wirbelung . Diese „Turbulenz

"
der Luftmassen in de^ Troposphäre macht man heute in erster Linie
für Temperatur - , Feuchtigkeits - und Kohlensäuregehaltsschwankungen
verantwortlich. Während man sich der Bedeutung des Wasserhaus¬
halts der Natur für die Landwirtschaft schon seit langem bewußt ist,wurde die Erkenntnis , daß die Schwankungen des Kohlensäurcgehalts
für die meist unter Kohlensäuremangel leidenden Kulturpflanzen von
größter Bedeutung sind, erst vor wenigen Jahren gewonnen.

Die örtlichen Einflüße der Vegetation (Grasnabe , Feld, Wald)
auf das Klima können von der Größenordnung eines Zentimeter»bis zu der eines Kontinents sein. Die klimatische Bedeutung naherSeen oder Gebirge oder des Golfstroms kennt man schon lange:
täglich kann man im Wetterbericht von der „isländischen Depression "
oder dem „Azorenmaximum" lesen — Ausdruck von Wechsel¬
beziehungen zwischen Landschaft und Wetter . Vulkanische Staubaus¬
brüche können jahrelang in großer Höhe schweben und den Wärme¬
austausch, den Luftkreislauf und somit die Witterungsverhältnisse
großer Teile der Erde stark beeinflussen .

Wir wissen , daß die wesentlichsten Einwirkungen auf die Wetter¬
lage außerhalb der Erde von der klimaschafsenden Sonne ausgehen.Sie sendet in jährlich gleichem Rhythmus die gleiche Wärmemengeauf die Erde, unterworfen nur periodischen , mit den Sonnenflecken
zusammenhängenden Schwankungen von durchschnittlich 11 und
33 Jahren . Hätten wir , wie der Mond, keine Atmosphäre, dann gäbees nur Wärmeschwankungen entsprechend diesen Perioden , es gäbenur ein Klima, kein Wetter . Das Wetter ist die Summe der Klima¬
schwankungen , die durch das dämpfende Zwischenmittel Atmosphäre
zwischen Sonne und Erdoberfläche verursacht sind . Wir kennen also
die Natur dieser periodischen Vorgänge, kennen ebenfalls deren, durch
irdische Einflüsse bedingte Störungen , doch wir können beide
noch nicht auf eine allgemeine Formel bringen, di« ein«
Wettervoraussage auf lange Sicht, ja sogar eine Vorausberechnungder fürchterlichen Wetterkatastrophen gestatten würde, die un» von
Zeit zu Zeit heimsuchen . Hier liegt die große Ausgabe
d e r W e tterforschung . Auch Katastrophen sind keine un¬
ergründlichen Zufälle : auch sie sind Naturgesetzen unterworfen , die
der menschliche Geist zu erschließen strebt. Wenn es der Forschung
gelingen sollte, die Mittel und Wege für eine langfristige Wetter¬
voraussage zu finden, so wird sie manchen Zweigen unserer Wirt¬
schaft, in allererster Linie unserer Landwirtschaft, « inen Dienst von
unschätzbarem Wert erweisen.

Chemische Probleme
Aus Anlaß der diesjährigen Tagung des Verein »

deutscher Chemiker in Wien hat die Zeitschrift für ange¬wandte Chemie eine Extranummer berausgebracht. Vor allem inter¬
essiert eine Arbeit des Professors Pirani , Berlin , über physi-
kalische und chemische

Probleme der Lichttechnik.
Als gegen Ende des 18. Jahrhunderts durch die Einführung der

Gasbeleuchtung die Kunst der Lichterzeugung ansing, sich in eine
Technik zu verwandeln, lag die Entwicklung ganz in der Hand de»
Chemikers. Auch der durch die Arbeiten des großen Elektrotechniker »
Edison vor 51 Jahren eingeleitete Siegeszug der elektrischen Glüh'
lampe änderte an diesem Zustand wenig. Mit dem Eindringen physi-
kalischer Gedankengänge in der Chemie begannen auch bei der Lich >-
technik mehr und mehr physikalische Probleme in den Vordergrund
zu treten. Insbesondere wird die heute bestehende Wechselwirkung
zwischen physikalischen und chemischen Aufgabenstellungen in der
Lichttechnik und ihre Bedeutung für die technische Entwicklunggezeigt-Als besten Erfolg dieses Zusammenarbeitens kann man die Ga»'
entladungsröhren — am bekanntesten sind zur Zeit die Neon¬
röhren mit ihrem bekannten roten Licht — und die ständige Ver¬
besserung ihrer Wirtschaftlichkeit verzeichnen und es ist zu erwarten,
daß sich auf diesem Gebiete für die Lichttechnik noch ganz ungeahnt»
Fortschritte ergeben werden. Prof . Dr . Paul Günther be¬
richtet über

neue Anwendung langwelliger Rönlgenstrahlen.
die medizinisch unter dem Namen „Grenzstrahlen" seit kurzer Zeit be¬
kannt sind , aber auch für die praktische Materialprüfung bedeutungs¬voll sein können . Mit ihrer Hilfe erhält man nicht nur etwa von
Pflanzenblättern oder Jnsektenflügeln sehr kontrastreiche Bilder , son¬
dern man kann auch mit ihnen die Fälschung von Urkunden na« '
weisen . Dr . Werner Liebisch berichtet über

Heilpflanzen mit noch unbekannlen wirksamen Inhallsflossea.
Manches längst vergessene Mittel der Volksmedizin taucht neuer¬

dings wieder auf, und es empfiehlt sich , die Jnhaltsstosfe diele
Pflanzen einer genauen Untersuchung zu unterziehen, um so [S .
heilenden Kräfte der Pflanzenwelt wieder nutzbar zu machen . ®
gibt eine große Menge von Pflanzen , deren Eigenschaften und W>r
kungen besonders milde sind, -die aber geradezu bisweilen so
borgen sind, daß die Wissenschaft in ihrer Erkennung nur langsä -:
fortschreitet und ihr Geheimnis oft überhaupt noch nicht gelüstet y"
Die Arbeit Dr . Liebisch zeigt , welche Mängel von Gewächsen '
der Volksmedizin Verwendung finden, über deren tatsächliche W'm
Wirkung die Schulmedizin und ihre angrenzenden Msienschaften
nicht das letzte Wort gesprochen haben.
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Welttreffen der ^ r &eifersperfZer
Wien . 23 . Juli . (Eig . Draht .) Am Donnerstag nahm im

. bmrn der Arbeiter -Olympiade das internationale I « t <
*

! e * der Fußballer , an dem sich 1t Ländermannschaften be-
°>lfgtrg, seinen Anfang .

Die Ergebnisse des erste » Tages waren folgend« : Oesterreich —
Finnland 5 : 1, Deutschland — Dänemark 8 : 1 (4 : 1). Die deutschen
to,e8ct überraschte» durch ihr genaues , Haifisches Zuspiel. Ausge-
^ 'chner waren die deutschen Innenstürmer .

3« Stemmen stellte Hala zwei neue wirkliche H ö ch st l e i «
[ • « seit auf , und zwar in einarmig Reihen mit 88 Kilo und iu
"kidarmig Reisen mit 18 « Kilo .

3m Handball waren Oesterreich und Deutschland Favoriten ,
^ utschland siegte gegen Polen mit 18 : 1 (1V : 0. Die Deutschen

waren um Klasse » überlegen . Sie spielten , während ihre Gegner
mit - der ganzen Kraft käiUpfen muhten . Rach der Pause gaben die
Polen das Spiel verloren und überliehen den Deutschen das Feld .
Bei den Siegern glänzt die Verteidigung besonders. Oesterreich
siegte gegen Ungar » mit 18 : 2 (11 : 1) . Die Ungarn spielten sehr
gut , batten aber ausgesprochenes Pech.

*

Die grohen Wettkämpfe im Stadion am Donnerstag waren ein
Schaustück ersten Ranges . Zu Rationen geordnet marschierten unter
den Fanfarenklängen der Schutzbundkapelledie an den Wettkämpfen
teilnehmenden Sportlerinnen und Sportler in das breite Rasen¬
oval , stürmisch durch Händeklatschen und Hochrufe begrübt.

8« 000 Menschen ! So viel saht das neue Stadion . Hier stehen die

Besten des internationalen Arbeitersports . 48« Wettkämpfer au»
Deutschland «nd 80« aus Oesterreich flankierten nach vollendete»
Aufmarsch die Gruppen , unter denen fich aktive Teilnehmer aus
England und Amerika befanden.

Die Spitzen der Behörden , so Bürgermeister Seitz , Professor
Tändeler , der Gesundheitsdezernent Wiens und Reichstagsprä -
fident Lobe wohnten dem Aufmarsch bei. der mit dem bnten Svort -
dreh, den Flaggen der Nationen und den roten Sturmfahnen ein
farbenprächtiges Bild bot. Für die sozialistische Arbeiterinternatio¬
nale , die am nächsten Sonntag in Wien tagt , begrühte B r i d o u g »
Belgien , für den technischen Hauptausschuh B ibh r e n - Leipzig die
Sportler und Zuschauer. Der gemeinsame Gesang der Internatio¬
nale beendete die Feier .
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Die Arbeiterjugend übt vor Wiener Rotunde Der Festzug vor dem Wiener Parlament
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Heine jfaltc&en SfUMnetkodenl
Oas Iugendproblem

Bon A . Kimmelmann

Der Ausgleich in den Haushalten von Reich , Ländern und Ge¬
binden ist die grobe brennende Gegenwartsaufgabe . Die Welle der
^ irtjchaftsnot bat alle Dämme durchbrochen und die Staatsfinan -

in Unordnung gebracht : die Wirtschaftskrise bedroht beute den
«taat . Für den Staat ist es eine Lebensfrage , ob »hm der finan -
^elle Ausgleich gelingt . Ueberall ein ernstes Aufraffen der Regie¬
rungen. Aubenvolitische Mahnabmen und im Innern Notverord¬
nungen und Notgesetze kennzeichnen die Wege. Hinter dieser Not
j
*s Tages verbirgt sich ein noch schwereres und vielleicht gefähr -
" cheres Problem : Das Jugendproblem von morgen.

?8as machen Wirtschaft und in gewissem Sinne auch Staat und
^ Meinden , wenn sie an den Ausgleich ihres Voranschlages geben,"" t den Menschen?

Es scheint uns ganz selbstverständlich und einleuchtend zu sein ,
1®» jedes Wirtschaftsunternehmen seine gesunkene Rentabilität auf
Kosten der Menschen zu beben versucht . Abbau van Angestellten und
^ Leitern ; Erhöhung der Arbeitsleistungen der verminderten Be-
Mchaft sind die hauptsächlich angewandten Mittel . Und der Staat .
A ®n muh das soeben erschienene Gutachten der Sparkommission
$ « . um aufs neue zu erkennen, dah die Sanierungsmethoden der
^ lNschaft auch für den Staat maßgebend geworden sind? Liest sich

dieses Svargutachten wie der Bericht eine» Generaldirektors
o **» kapitalistischen Unternehmen ». Stellenabbau auf der ganzen
^

'die . Keineswegs sollen die Grundsätze des Oekonomilchen im
^ aatshausbalt verkannt werden . Gerade für den Staat ist weise
^ rsamkeit oberste» Gesetz. Man muh auch für den badischen Staat

barte Notwendigkeit anerkennen ; die niederschmetternde Lage
Haushaltes mag zu schweren Einschränkungen veranlassen . Aber

Drüber muh man sich klar sein , dah der rein fiskalisch« Gesichts-
der letzte und höchste Sinn der Staatsweisheit nicht sein

^
®n. Man mag sich durch die harten Mahnahmen über den Tag
Mberretten ; aber die Lage der Jugend ist drohender verschärft,

soll aus der akademischen Jugend werden ? Die Hochschulen
^ überfüllt . Neue starke Zugänge sind zu erwarten , weil für die
tau n Jahre noch starke Jahrgänge aus der Vorkriegszeit zum
^

°itur vorrücken . Viele Laufbahnen sind geschlossen. Hinter jedem
®baber einer gehobenen oder akademischen Stelle im staatlichen

freien beruflichen Leben siebt nicht nur ein in der Ausbildung
, ,^ ^ fener Ersatzmann . Ein sehr hoher Prozentsatz bat nach dem

»enwärtigen Lauf der Ding« kaum Aussicht, jemals eine der

Ausbildung entsprechende Anstellung zu finden . Es wandert diese
Jugend in die Wüste beruflicher Unverwendbarkeit vor . Der furcht¬
bare Zwiespalt zwischen Lebensbossnung und Wirklichkeit muh die
Jugend entwurzeln . Stark angesüllt sind ebenfalls die höheren
Schulen, obwohl doch zu erkennen ist , dah sich nur Hochbegabten die
Aussicht auf entsprechende Unterkunft im Berufsleben bietet . Sinn¬
lose Berechtigungen und erschwert» Examen verheihen Aussichten,
die das Leben niemals erfüllen kann. Ueberall wo diese Jugend an -
klopst , steht : Geschlossen, geschlossen; Abbau , Abbau .

Die volksschulentlassene Jugend hat nur scheinbar ein besseres
Los. Wohl kommen die nächsten Jahrgänge noch größtenteils in
Lehrstellen unter , da sie durch Geburtenrückgang zahlenmäßig nur
halb so stark sind, wie andere Jahrgänge . Am Ende der Lehrzeit
steht jedoch die Arbeitslosigkeit , die viele erfassen wird . Die übrigen
im Arbeitsleben verbleibenden stehen in technisch hochgeführten
industriellen Betrieben und haben Leistungen zu vollbringen , für
die uns bis beute jeder Mahstab fehlte . Schneller und jünger ist
der Mensch aber auch verbraucht , um dann ebenfalls der Arbeits¬
losigkeit anheimzufallen . Wir können der kommenden Generation
nicht den Trost geben, dah sie es leichter im Leben haben wird . Der
Weltkrieg mußte uns diese wirtschaftliche Bilanz zurücklassen , mit
der wir uns abzufinden haben und die wir zu überwinden trachten
müssen . So lautet die Forderung für alle Gruppen von Jugendlichen
gleich : Wie sichern wir der kommenden Generation die berufliche
Verwendbarkeit ? Das ist wohl einfach gesagt. Aber darüber muß
man sich klar sein , daß der heute betretene Weg, rein fiskalisch und
rechnerisch den Staatshaushalt auszugleichen versagen muß, weil
dadurch die heutige Volksnot nicht behoben, sondern verschärft wird .
Jede der heute angewandten Sanierungsmaßnabmen wirft erneut
Massen von Jugend auf die Straße oder sperrt für Jahre sie von
beruflicher Verwendbarkeit aus .

Der Staat , der oberste Organisator aller gesellschaftlichen und
menschlichen Beziehungen kann und muß die Größe seiner Verwal¬
tungsausgaben erkennen und der Staatsmann kann und darf nicht
seine Aufgabe und Berufung lediglich als Etatausgleich anseben,
auch nicht dann , wenn es sich wie heute darum handelt , den Staat
selbst zu retten . Es mag sein , daß die Lösung des Jugindproblems
uns zu Maßnahmen zwingt , die wir beute noch nicht auszusprechen
getrauen ; aber gerade deshalb darf man bei den heutigen staat¬
lichen Sanierungsmetboden den Blick in die Zukunft nicht verlieren ,
wenn man das Staatsgebäude nicht auf Sand aufbaut . Es gilt
das Wort Franks . Man muß die Fundamente des Bolksstaats er¬
kennen. Durch Etatausgleich allein wird der Staat niemals gerettet .

Volkswirtschaft
Wiederaufnahme der Berliner amtlichen Mctallnatierungen .

23 . Juli . Vom heutigen Tage ab werden in Berlin wieder
" » llkurf « ( Lokonotterungcn ) amtlich t. oeiert .

Die Bremer BaumwollterminbSrfe wieder eröffnet .
^ ^ kem- n . 23 . Juli . Tie Bremer Baumwolltcrmtnbörfc wird deute wie -

Tie erst« Notierung wird voraussichtlich um 12 Uhr Vor¬
kommen werden .

Dir Budapcfter Sffekicnbörse dletdt bis 30 . Juli geschloffen .
»t, «»"p' st . 23 . Juli . Der Börsenrat hat versügt , datz di« Effektenbörse

Juli geschlossen bleibt .

Karlsruher Börse
2Kchl und Futtermittel : Die Börse steht im Zeichen d«S br -

GeldverkehrS . Jedermann kauft infolgedeffen nicht über den
»Nd ? ®" Een Bedarf und verhält sich Im übrigen abwartend . Zum Teil

"s ^wegcn die Notierungen noch immer nominell . Südd . Wetzen ,
bet» q , flr* > >e nach Qualität 3« M . Deutscher Roggen , je nach Beschafsen -
- „ -- .. . -- — Soriiergrrst « . je

weiß , je nach
- . . . . . . . . . w™ ™. „ , Juli 41.75 Ji .
In » ist dt« Spannung für Weizenmehl II «urj 5 .Ä, für Weizen»

brotmehl auf 12 M festgesetzt .) Roggenmehl , je nach Ausmahlungsgrad
und Fabrikat 34 .50- 35.50 M . Weizcnbollmehl (Futtermehl ) , Je nach Fa -
betrat 14 .50—15 M . Weizenkleic , fein , prompt 10.50- 11 M . Wetzenkleie ,
grob , prompt 11 —11 .50 . « . Biertreber , je nach Qualität , prompt 10.75
vis 11 M . Trockenschnitzel , lose , je nach Fabrikat ab Fabriken 6.75—7 M .
Malzkeime , je nach Qualität und Herkunft 9—10 M . Erdnutzkuchen , los« ,
deutsche , je nach Fabrikat 13 .75 M . Kokoskuchen , je nach Fabrikat 13.75 M .
Sojaschrot , südd . Fabrikat 13.25—13 .75 M . Leinkuchenmehl , je nach Fabri¬
kat 15—15.25 M . Sesamkuchen ohne Notiz . Spcijekartosfeln (Frühkartof¬
feln ) gelb - und weitzsleischig , süddeutsche 8 .50— 9 M . — Rauhfuttermittel :
Loses Wiesenheu , gut , gesund , trocken , neue Ernte 3—3 .50 M . Luzerne ,
gut , gesund , trocken , neue Ernte 4—4 .50 M . Stroh , drahtgeprebt , je nach
Qualität . Alles ver 100 Kilogramm , Mühlenfabrikate , Biertreber und
Malzketme mit . Getreide und Trockenfchmtzel ohne Sack , Frachtparität
Karlsruhe . bzw . Fertigfabrikate Parität Fabrikstatioik . Waggonpretfe ;
kleiner « Quantitäten entsprechende Zuschläge . Alle Preise von Landcs »
produttcn schlicken sämtliche Spesen des Handel « , die vom Ankaus beim
Landwirt biS zur Frachtparität Karlsruhe entstehen und die Umsatzsteuer
ein . Die Erzeugerpreise sind entsprechend niedriger zu bewerten .

elbe Rancherzähnea «
1^9 jS

maligem Gebrauch blendend weiße
hn«, trotzdem dieselben durch vieles Rauchen braun und unschön wirüen . 2ch werde

st» andere « mehr gebrauchen , als Ghlorodont . " B ., Horst Berg . Man verlange nur
echte Chlorodond-Zahnpaste , Tube 54 Pj . u. SC W -,u . « eise jeden Ersatzdajür zurück .

Theater und Musik
Sommeroperette des Vadijlchen Lanöestheaters

Hoheit tanzt Walzer
Di« Kunst bat auf jeder Kulturstufe ein anderes Gesicht. Als das

Bürgertum wirtschaftlich und gesellschaftlich erstarkte und die Kunst
nicht mehr ausschließlich Kamvfmittel für es bedeutete verschriebes sich der leichten und unterhaltenden Muse Tervsichore. Wien istdie Wiege der Tanzmusik geworden . Karl Maria v . Weber der
Freischützkomvonist , schrieb mit der Adresse „an Alle" ein

'
ganz

prächtiges Orchesterstück „Aufsorderung zum Tanz"
. Das ist schon

mehr als 100 Jahre her . Wien folgte dieser Aufforderung . Es
führte den Walzer ein , der der Modetanz des letzten Jahrhunderts
blieb . Man bat genau so aus moralischen Gründen gegen diesen
Teufelstanz gewettert , ihn auf den Index gesetzt, wie man beute
gegen die Foxtrottseuche mit allen Mitteln einen Feldzug eröff¬
net bat . Der Walzer bat sich durchgesetzt . Der Foxtrott hat sich auch
durchgesetzt . Selbst in dieser leichten Musik offenbarte sich der Wille
der neuen Zeit . Die Wiener Jugend hatte verspürt , daß die neue
Walzermusik nicht nur den Takt angab , sondern daß sie auch eine
Stimmung auslöste , die bei den steifen Eontretänzen , die bisher ge¬
tanzt wurden , nicht zu verspüren war . Nietzsche meint , daß durch
Weber das „Pathos der Liebe" in den Walzer eingeführt wurde .
Und die Wiener haben dieses Charakteristische des Weberschen Wal¬
zers sofort herausgefunden und es für sich in Anspruch genommen.
Man kommt zu dieser Soziologie des Walzers , wenn man „Hoheit
tanzt Walzer " siebt . Es steckt in dieser sentimentalen mondschein -
romantischen Operette viel Geschichte des Wienertums aus dem
Anfang des vergangenen Jahrhunderts . Es wird Abschied von der
Krinoline und dem Vatermörder genommen. Lanner svielt selbst
seine neuesten Walzer auf , die volkstümlich wurde > und deshalb bei
Hofe nicht gestattet waren . Lanner bearbeitet den Bauernwalzer
aus dem Freischütz für ein Streichquartett . In seinem Quartett ,
in dem er die erste Geige spielte, saß noch Johann Strauß , der erst
fünfzehnjährige und sie spielten nun allabendlich zum Tanz , hauvt -
sächlich zu Walzern auf . die beide selbst komvonierten. Mit dieser
Tanzmusik wurde Geld verdient . Darum haben Schubert und Beet¬
hoven nicht verschmäht, auch ihre sonst Io ernst gestimmte Muse in
den Dienst der leichteren Schwester zu stellen . Wien hat die Wal¬
zermusik von^

Lanner und der Stroiisigeneration nollkomm -n >n » ch

Es verfiel in Sentimentalität , Schwärmerei und fan» zum Schlug
iiii . . (iu, . > . r
der Welt "

. An jeder Walzerkomvosition steht am Schluß „ Fine "
d. h . Ende . Das wird das Einzige sein , was vom Walzer übrig
bleibt . Und mit ihm wird sich die Operette überleben , die heute
noch im Genre von „Hoheit tanzt Walzer " unter dem Beifall des
Publikums über die Bretter gebt.

Es scheint uns , daß dieser Beifall rum größten Teil auf Kosten
der liebenswürdigen Darstellung zu buchen war , mit der das über¬
lebte Milieu dieser Operette dem modernen Publikum mundgerecht
gemacht wurde . Wir haben^das Glück, bei der diesjährigen Operette
einem ganz vorzüglichen Ensemble gegenüberrusteben , das nicht nur
darstellerisch und tänzerisch , sondern auch gesanglich hervorragendes
leistet . Die Namen Jenfen , Jeßner und Ziegler , sowie
Karlheinz Löser , Leo Macher und Walter Lederer bürgen
für stimmungsvolle , genußreiche Stunden . Neu im Ensemble war
Viktor Pruscha , dessen Auftreten allein schon ungtbir . mte Hei¬
terkeit hervorrief . Der Künstler gab sich mit einer derben , ur¬
wüchsigen Natürlichkeit , die ihn zum typischen Vertreter einer
Lustsvielfigur stempelte. Auch die übrigen Mitwirkenden waren
gut in Form . Die Chöre , Aufmachung, Ausstattung und Regie
klappten tadellos/so daß das gut besuchte Haus sich köstlich amü¬
sierte . 8t .

Ehcsredakleur : Georg Schöpsltn . Veraniworilich : Poliiik . Freistaat
Baden , Volkswirtschaft , AuS aller Welt , Letzt« Nachrichten : S . Grüne -
baum ; Landtag , Gewerkschaftliche Nachrichten . Partei , Kleine badisch «
Ehromk , Ans Mittelbaden , Durlach . Gerichtszeitung , Feuilleton . Die Welt
der Frau : Hermann Winter . Grotz -KarlSrube , Gemriudepolitik ,
Soziale Rundschau , Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat
und Wandern , Auskünfte : Joses E t s e l c . Veraniworilich für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtlich « wohnhaft in
Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag : Berlagsdruekeret

volkSsrennd « arlsruh «.
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GLORIA
PALAST

Heute. Freitag ,me gross Premiere :
Charlotte Ander

in ihrereraten dramatischen Ton¬
filmrolle , umgeben von einem
Ensemble erster Künstler der
deutschen SprechbUhne
lernst Mtahl - Nuohbaur ,
Erich Ponto ,
Robert l 'hoeren usw .

• Das exotische Milieu von Singa -
pore bildet den Hintergrund der
dramatischen Handlung -

wem im
Dschungel

Ein Drama der Leidenschalt
aus dem fernen osten
Nach der Novelle „Der Brief “
von W - Somerser Maugham

Ferner als Heu - AullUhrung :

Pola Negri
in dem stummen Großfilm

Die Dame
ausDloskau

mit Horman Herrn etc .
Eine Tragödie aus der Vorkriegs¬
zeit - Nach dem Bühnenstück
„ Kedoi a“ v . UlKtorlen Sardou
Hier erreicht POIa Hegrl den
den Höhepunkt ihrer dramati¬
schen Erfolge
Ein herrlicher Film von
Lachen . HaB und Liebe

Im Beiprogramm u. a.
als neu - nuflUhrung :
Fox ton ende u/ochenlchau28

Die Stimme der Ulen
Anfang : 3 . 30 6 . 00
Ifassenöffnung : 3 Unr

0 . 30

KAMMER
LICHTSPIEL E

Sn Weu -Jtufftthrung
Ab heute bis einschließlich

Montag , den 27- Juli
Mur diese U Vage

Erich uon stroheim
seine Wunderpuprfe Otto und Betty
Compaon in dem großen Tonfilm -

Kunstwerh

Die seltsame Geschichte eines
Bauchredners , der sich und die
Welt belügt , jedoch die Wahrheit
aus seiner Puppe sprechen läßt .
Ein außergewöhnlicher Tonfilm ln
deuteener Sprache mit ganz herr¬
lichen Szenen und phamisilien strah -
lendemtevuebiidern und einer Wunder¬

tieren MUSIK 5824
Für Jedermann

ein Ereignis und Erlebnis zugleich l
Hierzu auf Wunsch

Kamerad Slaa
eine Kasernenhof - Angelegenheit
aus U. S A. ln den Hauptrollen :
Louis Welheim und Junior cognian .

Gutes Beiprogramm
Beginn : 3 . 30 0 . 00 0 . 30 Uhr

Kassenöffnung 1,00 Uhr

Ferdinand Rladlinger

Der Rote Hauslehrer
Ein Roman in Briefen .
170 Seiten , kartoniert ,mit Photomontaae -
umschlag

JUL 3 -

uoiicilreund -Buchhandlung
Waldstraße 28 - Fernrut 7020/21

WlidK BkllMMllWW
Ether bar Vermögen der Firma Rosenberg

& Schindler, Tuchgrvßliandiungin Karlsruhe,
Sostenstratze 18, wurde heute mittag 12 Uhr
Konkurs eröffnet . Konkursverwalter ist Treu¬
händer Karl Lisele in Karlsruhe , Kaiserstraße
Nr . 88 a . Koniurssorderungen sind dis zum
10. September >981 beim Gerichte anzumelden
Termin zur Wahl eines Verwalters , eines
Gläubiaerausschusle », zur Entschließung über
die in Z 132 der Konkursordnung dezcichnelen
Gegenstände ist am : Freitag !den2l . August 1931,
nachmittags 4 Uhr und zur Prüfung der an -
gemeldetcn Forderungen am : Freitag , den
25 , September 1981 , nachmittags 4 Uhr, vor
dem Amtsgericht Karlsruhe , Aladcmiestraße 4,3. Stock , Zimmer Nr . 234 , Wer Gegenstände
der Konkursmasse besitzt oder zur Masse etwas
schuldet, bars nicht« mehr an den Gemein¬
schuldner leisten . Der Besitz der Sache und ein
Anspruch aus abgesonderte Betrieb,gung daraus
ist dem Konkursverwalter dis >0. September
1931 anzuzeigen , Karlsruhe , den 22. Juli 1931.
Geschästsstelie des Amisgericht « A9 . 1420

Ueber das Vermögen der Firma Vogelfang
& Kuhn . Hotel» und Großkücheneinrichtnngen ,
Allcininhaver Kurt Wollenberger in Karlsruhe ,
Amalienstraße 81 wurde heule am 21. Juli 1931 .
nachmittags t/,4 Uhr das VergleichSverjahren
zur Abwendung des Konkurses eröffnet . Zur
Bcrtrauensperson wurde Rechtsanwalt Kr .
Eugen WcUbauer in Karlsruhe , Kaiserstraße 151
ernannt . Termin zur Verhandlung über den
Bergleichsdorschlag ist bestimmt auf : Freitag ,den 21. August 1931, vormittags 10 Uhr, vor
dem Amtsgericht Karlsruhe A 8. Akademie -
liraße 4, 3. Stock , Zimmer Nr . 234 . Dem In¬
haber der Schuldnerin wurde gemäß 88 31 . 5i
B . O . allgemein derboten über Bermögensstücke
der Firma oder des Pribatvermögcns ohne
Zustimmung der Vertrauenspetson zu verfügen
Der Antrag nebst Anlagen und das Ergebnis
der Ermittelungen liegen auf der Geschäfts
stelle (Zimmer l5l ) zur Einsicht aus.

Karlsruhe , den 21 . Juli 1931 . 1/119
Geschäftsstelle des Amtsgericht » A 8.

K
DasLTedTsf aus

Eine erfolgreiche
on Füm-Beechicnie mit :

Liane Haid/Willi ForsUva.
• Dazu sehen Sie

den Film des

BatLUmdesjheaters
Die Betchlchte eines alten Theaters

Ein Ereignis lür jeden Karlsruher
I Sichtung 1
Heute am ersten Spieltage erhält je¬
der Besucher eine VergUnstieungs -
karte llir die Sommer - Operette im
Städt . Konzerthaus .

5820 Beginn : 3 .00 , 5 .00,7 .00 , 9 .00Uhr

rV-MMMNsra .il -» KARLSRUHE teiefow jsoj

Sommeroperette
im StSdt. Konzerlhaur

Freitag , 24 . Juli

Weil
WziWilzer

Operette :
von Leo Ascher
Dirigent Zilzer
Regie : Reißner

Mitwirlende : Löser,
Jensen , Pruscha ,
Macher , Lederer ,

E . RibininS .
H. RiviniuS , Jeffner .
Ziegler . Lindemann ,

Kurr , Mehner ,
Inge Sonntag ,
Joici Sonntag ,

Schnitzer , Kühne
Anfang 20 Uhr

Ende nach 22.30 Uh >
Preise : 1.00 - 4.00

- Ulf -
Sa 25 . 7 . Die Rose von
Stamdul . So . 26. 7
Hoheit tanzt Walzer

Geiucht von Polizel -
bcamtem 8 » Zimmer -
Wohnung . Mühlbura
06 . Weststadt Ana mit
Preisangabe um 01024
an den BolkSsreund .

Zu verknusen : 1 Huhn ,
« Hühner sowie Fut¬
tergeräte . Tnriach ,
Schloßstr . 10, I links

Alte Ziegel , ca . 751
Stück, gut erhalten , sehr
billig zu verkaufen .
Sosienstr . 111, II .

etabtgarten
SamSfag , 25 . Juli
Von 20—22t/, utjr .

Abend-
Konzert

Orchester :
Philharmonisches

Orchester
Leilung : 1417

Musikdirektor
Emil Jrrgang

,m badischen SchwarimalacM -OenRenZCU Besitzer: SEV . SCHM1DER 1566
GOSTHOF und PEHSIOH >
ZU DEN 3 KÖNIGEN
Altbekannt gut bürgerliches Haus mit vorgüglicher Küche undKeller . Eigene Schlächterei Neu eingerichtetejfremdenzimmer ,Bad im Hause . Mäßige Preise . Pension von Mk. 4.— ab . Ein -
kenr der Passanten und Touristen .r

Wir sind von der Reichsbank ermächtigt

ausiandilche Zahlungsmittel
(hoten , Guthaben , Schechs usw .)
von unseren Mitgliedern anzukaufen und zu ver¬
kaufen .
taut Notverordnung errichten wir für Barein¬
zahlungen , Reichsbankgiroüberweisungen , Post¬
scheckeingänge und Devisenablieferungen

freie Konten
über die durch Barabhebung und Ueberweisungunbeschränkt verfügt werden kann .
Wir verzinsen diese Guthaben entsprechend der
Geldmarktlage .

uereinsbank Karlsruhe
e . e . m. b. H. 5817

MfeiodDii 'Ss
5 M , Gr . neue Filch -
düchse ( Zink) 10 ^4, neue
Drahtreuse für Köder»
fischsang 5 M nu bert
Näheres Kaiserstr . 21 «,
Zeitungskiosk . 6793

Jedes

benöligt zumVerkehr mit der KundfcW*
lind den Lieferanten Druckfachen a "?

1
Art . Ein Tchöner Briefbogen und elil
modern gedrucktes Gelchäftsku vert ver'

schafft jedem Unternehmer erhöht
Ansehen . Unsere gut eingerichtete Bu^'

druckerei ermöglicht es uns , alle n° ’

wendigen Druckfarben , wie Briefbogen
Rechnungen , Poftkarfen , Mitteilung 1’’
Kuverts in neuzeitlicher Ausführung ^
liefern . Wenden Sie sich bitte bei c'n'

tretendem Bedarf an uns .Wir beraten S'c |

tii
Seide - , Kunstseide - , Wollstoffen
Baumwoll - und Wäschestoffen ,

Herrenstoffe
haben wir zu

riicHMslos herabgeietzteii freiten
dem

unterstellt

Sichern Sie sich diese Vorteile und lassen
Sie sich diese

Spargelegenheit
nicht entgehen

auf alle nicht
reduzierten

0 Preise

Ah » roMe *
'Uie £t ~

Zugüberfall
In der Nacht vom 17 . auf 18. Juli wurde , wie erst jetzt bekannt

wird , ein Zug Darmstadt —Aschasfenburg zum Teil ausgeraubt . Der
Zug wurde kurz hinter Darmftadt von dem Lokomotivversonal auf
offener Strecke angehalten , weil kein Durchfahrtssignal gegeben
war . Die Nachforschungen ergaben , daß das Signal durch Draht
in seiner ursprünglichen Lage festgehalten worden war .

Ein Bahnbeamter , der dem Zug mit dem Rade entgegensubr .
um das Lokomotivversonal von der freigegebenen Durchfahrt zu
benachrichtigen , bemerkte , daß aus der Mitte des haltenden Zuges
sich Leute ’ eilig entfernten und im Walde verschwanden . Die Kon¬
trolle ergab , daß ein Waggon erbrochen war . Kisten und Kartons
lagen auf dem Bahnkörver und waren gewaltsam geöffnet wor¬
den . Den Räubern sind hauptsächlich Kleidungsstücke in die Hände
gefallen .

Versuchter Mißbrauch des Langenberger Senders
Langenberg , 23 . Juli . Wie wir erfahren , ist in der Nacht zum

Mittwoch wiederum versucht worden , den Langenberger Sender
wahrscheinlich zu politischen Zwecken zu mißbrauchen . Passanten be¬
merkten aus einem zwischen Gärten und Hecken durchsübrenden
Wege drei Personen , die sich dort längere Zeit aushielten . In der
Annahme , daß es sich um Eartendiebe handele , benachrichtigten siedie Polizei . Als ein Polizeibeamter erschien , flüchteten die Per¬sonen . Erst am Mittwoch morgen stellte man sest, daß die Täter
einen Graben bis zum Erdkabel des Langenberger Senders aus¬
gehoben und versucht hatten , eine Anschlußleitung herzustellen . Die
polizeiliche Untersuchung ist noch im Gange .

Zeppelmstarl zum Nordpol
Friedrichshafen , 23. Juli . Auf Grund der heute Nach¬

mittag 17,15 Uhr zusammengestellten neuesten Wetterkarte ist
der Start des Luftschiffes „Graf Zeppelin " zur ersten Etappe
der Arktisfahrt nach Berlin auf Freitag kurz nach 9
Uhr vormittags festgesetzt worden . Besatzung und
Passagiere sind für Freitag 9 Uhr bestellt .

Es wird damit gerechnet, bah das Luftschiff kurz darauf sei¬
nen Flug antreten wird . Es dürfte im Laufe des Freitag nach¬
mittags in Berlin eintreffen . Nach etwa zehnstündigem
Aufenthalt wird es dann inderNachtzumSamstag zum
Weiterfluge nach Leningrad starten.

| Partei ? tadirichtew
Im Verlas I . H . W . Dietz Nächst, Berlin , erscheint soeben Heft 3der „Sozialdemokratischen Lehr , und Lesebücher " : „Marx - Engelsund der kapitalistische Staat ", herausgegeben und eingeleitet vonI . P . Mager . Die Staatsauffassung von Man und Engels wird

durch treffend äusgewählte Abschnitte aus ihren Schriften in fort¬
schreitender Entwicklung dargestellt . Von der „Revue der neuen
Rheinischen Zeitung " (1850) bis zu Engels „politischem Testament "
von 1805 zeigt sich dem Leser die umfassende Weitsicht und Tiefeder marxistischen Staats - und Geschichtsauffassung . Kurze erläu¬ternde Einleitungen des Herausgebers erleichtern das Verständnisder Texte . Das 18 Seiten starke Bändchen kostet nur 5 0 Pfen¬nige . Mit dem oorausgegangenen Heft der Sammlung : „Marx -
Engels und der kapitalistische Staat " ( 1844 bis 1850 geben beide
Bändchen eine wissenschaftlich sorgfältig fundierte und doch durch¬aus volkstümliche Darstellung der klassischen Staatslehre des wis¬
senschaftlichen Sozialismus .

Vekannlmachungen - es parleilekrelariats
Veranstaltungen finden statt :

Samstag , den 25. Juli
Ostenburg : Abends 8 .30 Uhr im „Mundinger " Mitgliederver¬

sammlung . Reichstagsabg . Een . S ch ö v i l i n . spricht über „Die
Notverordnungen im Zusammenhang mit der politischen und wirt¬
schaftlichen Lage "

. Genossinnen und Genossen ! Bringt Gesinnungs¬freunde , Parteipresseleser und politisch aus unserem Boden stehende
Gewerkschaftsmitglieder mst .

Sonntag , den 26. Juli
Reichenbach A . Ettlingen : Mittags 3 Uhr in der „Krone " Mit¬

gliederversammlung mit Vortrag von Gen . Tlinks .

j QemeindepolUik

Weingarten (Sitzung vom 16 . Juli 1931 )
Die Kassenanzeige des Eemeinderechners wird zur Kenntnis ge¬nommen . Dem Antrag des Kommandos der freiwilligen Feuerwehrum Zuweisung der voranschlagsmäßigen Mittel wird die Eeneh -misung erteilt . Anträge auf Ermäßigung der Eebäudesondersteuer ,des Wasserzinses und Nachlaß der Umlage wird teilweise ent¬

sprochen . Der Eemeinderat hat den Antrag des Jagdpächters Rein -
muth und Genossen auf Herabsetzung der Jagdvacht um 30 Prozentabgelohnt . In einem Schreiben von K . Reinmuth wird dem Ee¬
meinderat mitgeteilt , daß eine Klage beim Amtsgericht anhängig
gemacht ist . Der Eemeinderat stützt sich auf seinen mit den Jagd -
vächtern abgeschlossenen Vertrag und sieht der Klage mit Ruhe ent¬
gegen . Die Li/ierung von 50 Kubikmeter Steinen in den Eemeinde -
wald wird dem H . Lichter und Karl Gantner zu ihrem gemachtenAngebot von 22 Pfg . pro Zentner übertragen .

Jn einem Schreiben der NSDAP , wird Beschwerde geführt , daß
Schulkinder am Arbeitersvorttag im Festzuge mitmarschiert sind.Die Herren scheinen nicht zu wissen , daß der Arbeitersvorttag nichtvon einer politischen Partei , sondern von den Sportvereinen aus¬
geht . Im übrigen ist es nichts als elende Demagogie , wenn in
jenen Kreisen von Verhetzung und Verrohung durch die SPD . ge¬
sprochen wird . Wer verhetzt und verroht denn die Jugend am niei -
sten ? Di « Führer der NSDAP ., denn in Parlament und Versamm¬

lungen wird oft an die niedrigsten Instinkte appelliert wie ^hängen , Köpferollen , An -die -Wand -stellen des politischen Eegm ^das sind noch glimpfliche Ausdrücke . Wenn da eine Wendung
bessern einzieht , wäre es zu begrüben .

Bietigheim (Sitzung vom 18. Juli ) -
Ein Gesuch um Erlaß der Erunderwerbssteuer wird vorbebasw .

der Zustimmung des Bürgerausschusses stattgcgeben . —
BeschästigungsAsuche ausgesteuerter Erwerbslosen wurden g^ ^migt . — Der Gemeindekass « wird Anweisung gegeben , für ^ ’
badische Jugendherberge 5 M w überweisen . — Dem ZememAKarl Schmitt wird die Lieferung mehrerer Brunnentröge »u L,
item Submissionsangebot übertragen . Der Preis versiebt sich
schließlich Montierung . — Die nächste Bürgerausschußsitzung I jttun 1 . August ds . Js . stattfinden . Auf deren Tagesordnung
der Voranschlag für das laufende Jahr . Zur Nachschau der
dem neu bestellten Brunnenmacher Lachenmaier ausgeführten
varaturarbeiten ist I . Stoll bestimmt worden . — Im alten ®“L |
haus sollen verschiedene Blechner - und Schreinerarbeiten ausgem #
werden . — Der Farrenstall soll ebenfalls einer durchgreiten ^Reparatur unterzogen werden . — Eine Eebäudeschätzung um
vorgenommen .

Langensteinbach (Sitzung vom 18. und 20 . Juli ) ^Neun Gesuche um Unterstützung lagen dem Eemeinderat
schlußfassung vor . Sechs Gesuche wurden befürwortet , vier
steiler erhalten 95 Mark , zwei 8 Mark wöchentlich ! drei Gei "

^,
werden abgelehnt . Zu der Ausführung einer Stützmauer zam *

^Gemeinde ein Drittel der Kosten . Ein Schreiben der Wasst **
g*

Straßenbauinsvektion Karlsruhe ist Gegenstand der Beratung ^sollen drei Leitungsmasten an der Pforzheimer Straße , die 3u , ^ c'
in der Fahrbahn stehen , entfernt werden . Der Eemeinderat p
schließt , die Masten zurückzuversetzen . Die Arbeiten sollen „t
geben werden . Der abgelehnte Voranschlag wurde dem Gemein "

^vom Bezirksamt zur nochmaligen Beratung vorgelegt , und ,xk
Pflicht gemacht , den Voranschlag bis Donnerstag , 23 . Juli "

§ <>
Dach und Fach zu bringen . Die Beratung löste eine längere
batte aus . Ein Schachern und Feilchen begann um die ^ ea/n
und Angestelltengehälter . Die sozialdemokratische Fraktion nert " ■$>
Abbau der Gehälter nach Gemeinderatsbeschlub , die Nationat ^ h-
listen bestanden darauf , unter allen Umständen Abbau *>eI pe

*

1’
nungszulage . Die Beamten waren selbst anwesend , um mit z»\ ^
bandeln . Manches harte Wort ist gefallen , aber zu einer © ' l1 pi ;t
kam es nicht . Der Voranschlag wurde zum zweitenmal -
Stimmen bei einer Enthaltung abgelehnt . — Ein Gesuch um ^ -
düng von Umlage wird abgelehnt , und dahingehend erledtgt '

^ ^ < >
von den Svarkassengutbaben des Schuldners der Gemeinde ui *-
derung gutgeschrieben wird . — Die Ernteserien werden f(E fri,und sollen drei Wochen dauern , Beginn am 30. Juli . — ^ ^
Hochwasser sich in der Kochschule immer Wasier ansammelt ,
Strahlpumpe eingebaut werden . — Der Stickrahmen in be*
baltschule soll erneuert werden . — Die Monatsrechnung ^ 11

CI, c»’
Jahresrechnung der Sparkasse werden bekanntgegeben und »
migt . — Der Zinsfuß für die Sv arkasse wird neu festgeik^ gB
Zins soll um 1 Prozent erhöbt werden . — Für Konto -Ueberö
sollen 15 Prozent bezahlt werden .
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6efd|id)foltalend («
1822 fSchriMteller E . X6 . A. Hoffmann. — 1848 Blutige Unter¬

drückung des Pariser Aufstandes durch Tavaignac . — 1864 *Dra¬
matiker Frank Wedekind. — 1906 j -Dichter Ferdinand v. Saar . —
1908 -Maler Walter Leistikow . — 1922 Reichskonflikt mit Bayern
(Republik -Schutzgesetz).

( in Krankenauto wartet
Die Straße liegt ganz still da. Es ist in den frühen Vor¬

mittagsstunden . Man sieht ein paar Frauen , die mit Leder¬
taschen und Körben in der Hand einkaufen gehen. Man sieht
einen Postboten , der von Haus zu Haus wandert und einen
Stoß guter oder schlimmer , gleichgültiger oder gefürchteter
Briefe unter den Menschen austeilt . Arbeiter schieben einen
Karren mit Geräten vor sich hin , und einmal zottelt ein Pfer¬
defuhrwerk über das Pflaster . Sonst ist es still. Beinahe ganz
lautlos . Nur ein Motorradfahrer macht in der Nebenstrahe
Krach . Aber auch der verschwindet bald wieder.

Plötzlich biegt in schneller , eiliger Fahrt ein großes, dunkles
Auto um die Ecke. Hupt kurz , fährt noch einige Meter weiter
und hält dann vor einer Haustür . Ein Krankenauto . Schon
von weitem erkennt man das weiße Kreuz auf rotem Grund .
Zwei Männer in Uniform steigen aus , schließen die breite
Tür hinten am Wagen aus, ziehen eine Bahre heraus und
verschwinden damit rm Hause . Das Auto steht da mit leise
dröhnendem Motor . Langsam sammelt sich unterdesien ein
Häufchen Menschen um das Krankenauto . Vorübergehende
halten den Schritt an und treten langsam näher . Eine Frau
mit einem Kinderwagen macht den Anfang . Dann gesellt sich
noch eine dazu ; auch ein paar Arbeitslose bleiben stehen . Kin¬
der mit dem Schulranzen auf dem Rücken , schnell noch in die
Frühstückssemmel beißend, warten selbst auf die Gefahr hin ,
den Schulbeginn zu versäumen. Sofort entspinnen sich leise
Gespräche . Man diskutiert über Krankheiten , und mancher
scheue Blick gleitet dabei über den Wagen . Scheu und beinahe
angstvoll. „Ist etwas passiert . . . ?" fragt ein hinzutretender
Neugieriger . Alle zucken mit den Achseln . Freilich wird schon
etwas pasiiert sein . Aber was ?

Mit de ? Zeit hat sich eine Gruppe von Menschen angesam¬
melt, die mit geduldiger Ausdauer auf das wartet , was da
kommen soll . Sie stehen da, sehen auf den Wagen und ver¬
stricken sich in halblaute Gespräche . Ein Mann erzählt seinem
Nachbarn von einem Verkehrsunfall : „. . . beide haben sie
nicht gehupt . . . und das Motorrad war vollständig kaputt
gefahren . . Die beiden» Frauen neben ihnen unterhalten
sich im Flüstertöne von überstandenen Krankheiten , schweren
Operationen Md ähnlichen unangenehmen Dingen , die einem
eben einfallen , wenn man einen Krankenwagen sieht . Die
ganze Menschengruppe steht unter dem Banne dieses Beför¬
derungsmittels . Nur ein kleiner Knirps geht beherzt an ihn
heran . Für ihn hat er nichts von Angst uno Schrecken.

Immer mehr Menschen finden sich ein und stellen sich zu
beiden Seiten der Haustür auf . Nun ist schon ein richtiger
kleiner Menschenauflauf daraus geworden, wie bei einer Hoch¬
zeit oder einem Begräbnis . Und nun warten sie alle auf die
iauptsensation : auf den Moment , wo die Bahre mit dem

Kranken herausgetragen und im Wagen verstaut wird . Sie
warten mit einer Ausdauer und Hingegebenheit, die sicher
einer besseren Sache würdig wäre .

So vergeht eine Viertelstunde . Vielleicht hat es auch noch
länger gedauert , aber endlich sagt jemand : „Sie kommen !" Im
gleichen Augenblick erscheinen auch die Samariter mit der
Bahre in der Haustür . Ist es ein Schwerkranker? Ein Ver¬
unglückter ? Man weiß es nicht und erkennt nur , daß ein
Mensch unter dem vielen Weißen auf dem Tragbette liegt .

Dann geht alles sehr schnell. Die Bahre wird von geübten
Händen angehoben und rollt auf den Schienen in den Wagen
hinein . Die Türen schließen sich . Der Motor beginnt zu dröh¬
nen . Einige Sekunden später ist das Auto um die Straßen¬
ecke verschwunden und fährt schnell seinem Ziel entgegen.

Die Menschen , die eben noch respektvoll auf die Bahre schau¬
ten , mit heimlichen Schauern, verlaufen sich schnell, ohne einan¬
der noch einen Blick zu schenken. Bald liegt der Ort des Schau¬
spiels wieder still und verlaßen da, und das Leben auf der
Straße , vorübergehend durch ein Ereignis gestört und beun¬
ruhigt , nimmt seinen Fortgang .

Ich denke über den Vorfall weiter nach und komme zu der
Auffassung, nie mehrbeiderEinlieserungeines
Kranken oder Schwerverletzten in ein Auto
st e h e n zu b l e i b e n . Ich konnte dem kranken Menschen ja
nicht helfen, ich schämte mich , stehen geblieben zu sein . Die Er¬
kenntnis wurde in mir lebendig , daß die Leute eigentlich gar
nichts zu suchen haben bei solchen Vorfällen , daß man mit
einem Schwerkranken oder Verunglückten Bedauern haben
muß und ihn vor allem nicht als Schauobjekt zur Befriedigungder Neugierde zu betrachten hat . Ich dachte mich selbst auf der
Tragbahre liegend und empfand, wie unangenehm und uner¬
wünscht es mir wäre , ebenso das Schauobjekt von Gaffern zu
fein wie der soeben in das Krankenauto eingelieferte Schwer¬
kranke . Schließlich wurde noch der lebhafte Wunsch in mir
wach, daß diese meine Erkenntnis Allgemeingut werden und
Jeder darnach handeln möge .

Oie größte « adfporstchau der Welt
ist am Sonntag vormittag von 11 bis 13 Ubr in der Schauburg
zu leben. Es ist der Bundesfilm des Arbeiter -Rad - und Kraftfah¬
rerbundes „Solidarität "

. Di« Arbeitersvortler aller
Sparten werden insbesondere ersucht , sich diesen Film an-usehen.

Sebützr für Nuslanüsreisen
Nach 8 1 der BO . des Reichspräsidenten über die Erhebung einer

Gebühr für Auslandsreisen vom 18. Juli 1931 muh für jede in
der Zeit vom 22. Juli bis 1 . Oktober 1931 angetretene Reise eines
Reichsangehörigen , der im Inland seinen Wohnsitz oder gewöhn¬
lichen Aufenthalt hat , eine Gebühr von 100 M erhoben werden,wenn die Reife in das Ausland geht. Die Gebühr ist vor Antritt
der Reise bei der zuständigen Pahdehörhe , d. i. in Baden das Be¬
zirksamt . zu entrichten . Die Entrichtung der Gebühr wird im Pah
mit dem Vermerk „100 M Ausreisegebühr entrichtet" eingetragen .
Die Gebühr kann auch statt an die Pahbehörde (in Baden Be¬
zirksamt ) bei der Grenzübergangsstelle (Pabnachschaubehörde) ent¬
richtet werden , jedoch mit der Maßgabe . dah in diesem Falle von
Beginn des 30. Juli 1931 ab ein Zuschlag von 50 Prozent erho¬
ben wird , so dah also die Ausreisegebühr sich dann auf 150 M.
erhöht .

Die Gebühr für Auslandsreisen wird nicht erhoben :
1 . Beim Ueberschreiten der Grenze im kleinen Erenzverkehr im

Rahmen der hierüber in pahtechnischer Hinsicht durch zwischenstaat¬
liche Vereinbarungen oder in anderer Weise getroffenen Regelung .
Das gleiche gilt für den Eren -übertritt im Rahmen des Deutsch -
Polnischen Abkommens über Oberschlesien vom 11 . Juni 1922.

2 . Beim Ueberschreiten der Grenze zum Zwecke der Auswan¬
derung , wenn eine Bescheinigung einer gröberen Auswanderer¬
beratungsstelle vorliegt , wonach der Auswanderer dieser Stelle ge¬
genüber die ernsthafte Absicht zur Auswanderung glaubhaft ge¬
macht bat . In besonders dringenden Fällen genügt die Glaubhaft¬
machung der Auswanderungsabsicht gegenüber der Pahbehörde .

3 . Beim Ueberschreiten der Grenzen zum Zwecke der Arbeitsauf¬
nahme oder zur Erfüllung eines Dienstes , Dienst- oder Werkver¬
trags im Ausland .

4 . Beim Ueberschreiten der Grenze durch Personal von Trans¬
portunternehmen , wie z . B . Eisenbahn . S <hiffahrts - , Luftverkehr-
und Kraftwagenbetrieben , sowie von Schlafwagen -, Speisewagen-
und dergleichen Gesellschaften , wenn das Personal in oder zur
Ausübung seines Berufs die Grenze überschreiten muh. Das gleiche
gilt in der gewerbsmähig betriebenen Schiffahrt einschliehlich der
Fischerei für die Schiffsbesatzung, für die das Schiff führenden
Schiffseigner und für sie und die Schiffsbesatzung überlicherweise
begleitenden Familienangehörigen , sowie für Lotsen.

5 . Beim Ueberschreiten der Grenze durch Transporte von er-
holungsbedMtigen Kindern unter 15 Jahren , sofern es sich um
Sammeltransporte bandelt . In diesem Falle wird die Gebühr auch
von dem Begleitpersonal des Sammeltransportes nicht erhoben.

6 . Beim Ueberschreiten der Grenze auf Reisen mit öffentlichen
Verkehrsmitteln , die »war über ausländisches Gebiet führen , aber
in Deutschland beginnen und enden, sofern sich bcr einzelne Aufent¬
halt im Ausland auberhalb des benützten Verkehrsmittels nicht
über 12 Stunde erstreckt . Das gleiche gilt auch für Seereisen , so¬
fern der Schisfsgast an der ganze Fahrt teilnimmt und . von gerin¬
gen Ausnahmen abgesehen, auf dem Schiff übernachtet .

7. Beim Ueberschreiten der Grenze von selbständigen Gewerbe¬
treibenden und deren Angestellten, sofern die zuständige Polizei¬
behörde nach Anhörung der Handelskammer bescheinigt, dah es sich
um eine aus geschäftlichen Gründen notwendige Reise bandelt .

8. Beim Ueberschreiten der Grenze durch Reichs- oder Staats¬
bedienstete. welche regelmäßig in oder zur Ausübung ihrer
Dienstobliegenheiten die Grenze überschreiten müssen .

9. Beim Ueberschreiten der Grenze von Reisenden nach den abge¬
tretenen Gebieten zum Besuch von Angehörigen in dringenden
Fällen — namentlich bei Krankheits - und Todesfällen .

10. Beim Ueberschreiten der Grenze von Patienten und Zöglin¬
gen der deutschen gemeinnützigen Anstalten in der Schweiz ( Krie¬
gerkurhaus , deutsche Heilstätten und Friedericianum ) .

Wer auf Grund der unter Ziffer 1 bis 10 aufgezählten Voraus¬
setzungen eine Befreiung von der Entrichtung der Gebühr für Aus¬
landsreisen in Ansvruch nehmen will , hat das Vorliegen der Vor¬
aussetzungen glaubhaft zu machen . Ueber das Vorliegen der Vor¬
aussetzungen entscheidet :

a) in den Fällen der Ziffer 2, 3, 5, 7. 9 und 10 di« Pabbebörd«
(Bezirksamt ) . _

d) inden Fällen der Ziffern 1 , 4. 6 und 8 die Pahnachfcha*
behörde ( Grenzübergangsstelle ) .

Als Pah im Sinne dieser Vorschriften gelten auch die für
Erenzübertritt sonst zugelassenen Pahersatzvaviere .

Ueber Beschwerden gegen die Entscheidung der Pabbebörden (®\
zirksämter ) oder Pahnachschaubehörden ( Grenzübergangsstellen/
entscheidet für das Land Baden der Präsident des Landesfinam '
amts Karlsruhe . Seine Entscheidung ist endgültig .

Ein Reichsangehöriger , der ohne den Vermerk über die BeM
lung der Gebühr für Auslandsreisen aus dem Reichsgebiet all»'
reist, wird mit Geldstrafe nicht unter 1000 M oder mit Eefängw'
bestraft , es lei denn , dah das Vorliegen einer der unter Zim'
1 bis 10 aufgeführten Fälle von der Pahbehörde (Bezirksamt ) an
erkannt und im Pah durch Eintrag : ,Pon der Entrichtung der Au»
reisegebühr befreit " vermerkt, oder von der Pahnachschaubebor"-
(Grenzübergangsstelle ) ohne diesen Eintrag anerkannt ist.

Weitere Befreiungen
von Ser Nusreitegebükr

Der Reichsminister der Finanzen hat im Anschluß an di«
Befreiungsvorschriften des § 3 der DurchfiihrungsbestinrmuN'
gen vom 21 . Juli 1931 folgende weitere Erleichterungen g»'
troffen : „Die Ausreisegebühr von 109 Mark wird nicht
hoben :

1. Für den Erenzübertritt nach Danzig zum Zwecke des Besuchs
der Danziger Festspiele (Zoppoter Waldoper ) . Ein Befreiung «»«'
merk der Pahbehörde ist in diesen Fällen nicht erforderlich. Es ^
nügt , wenn an der Grenzübergangsstelle der Pahnachschaubeü»«"'
als Zweck des Grenzübertrittes der Besuch der Festspiele angegew'
wird : „

2. Für Mitglieder solcher Vereine , deren ausgesw-
chener Zweck die Pflege des Wandersportes in einem de«'
scheu Srenzgebirge oder in einem Gebirge , das sich in einem
Deutschland angrenzenden Lande befindet , für den Grenzübertnu
Als Vereine , die die Vflege des Wandersportes in diesem Siiu»
zum Zwecke haben , gelten :

1. Der Deutsche und Oesterreichische Alpenverein ,
2 . Der Deutsche Alpenverein E . V„ Berlin ,
3. Der Verein der Naturfreunde ,
4. Der Schweizerische Alpenklub,
8. Der Erzgebirgsverein ,
6. Der Riesengebirgsverein , -
7. Der Beskidenverei «,
8. Der Karpatheuoerei «.
Ein Befreiungsvermerk der Paßbehörde ist au»

hier ' nichtzerforderlich . Es genügt beim Erenzüvertr ^
die Vorzeigung der Mitgliedskarte des beP-
Vereins . Die Befreiung erstreckt sich auch auf Ehefra »
und Kinder .

Es ist jetzt gelungen , in den Durchführungsbestimmungen »ck
Reichsfinanzministeriums zur Verordnung über die Erhebung ein»'
Gebühr für Auslandsreisen die Freistellung von Geschäfts« )!«'
selbständiger Gewerbetreibender und deren Angestellten von &«
Pahgebühr durchzusehen . Zu diesem Zweck benötigen die Antra»
steller eine Bescheinigung der Handelskammer , aus der heroAgeht, dah es sich um eine aus geschäftlichen Gründen notwend '»'
Reise handelt . Als Unterlagen sind der Kammer Schriftstücke vAzulegen, aus denen sich unzweideutig die Notwendigkeit der ® ,schäftsreise ergibt . Aus Grund der Bescheinigung der Handels ! aw
mer bringt die Pahbehörde im Reisevah einen entsprechenden
merk an . .

ßcinc unnötigen Abhebungen
Von der städtischen Sparkasse wird uns geschrieben : Seit länge¬

rem hat das Ausland binnen ganz kurzer Fristen und in über¬
hasteter und rücksichtsloser Weife erhebliche Beträge aus Deutsch¬
land zurückgezogen , die es in den letzten Jahren der deutschen
Wirtschaft überlassen batte . Die dadurch verursachte Knappheit an
Zahlungsmitteln wurde noch verstärkt, als auch das inländische
Publikum plötzlich erhebliche Teil« seiner Einlagen von den Geld¬
instituten zurücksorderte . Die Auszahlung von Guthaben in so
grobem Umfange ist naturgemäh nicht von heute auf morgen mög¬
lich , da ja die Banken und Svarkasien das Geld nicht bar bei sich
liegen lassen , sondern in der Wirtschaft teils als langfristige , teils
als kurzfristige Kredite festgelegt haben . Um daher weiteren schäd¬
lichen Auswirkungen vorzubeugen und die für die nächste Zukunft
erforderlichen Mahnahmen in Ruhe treffen zu können, wurden zu¬
nächst zwei gesetzliche Bankseiertage ( 14 und 15 . Juli ) eingelegt .
Die für die weiteren Tage getroffene Regelung stellt die Befrie¬
digung des notwendigen Bedarfs der Wirtschaft an Zahlungsmit¬
teln sicher. Es werden nach Mahgabe der verfügbaren Mittel Be¬
träge für Zwecke der Zahlungen von Löhnen , Gehältern , Unter¬
stützungen ausgezahlt . Dadurch wird die Weiterführung der Be¬
triebe und Geschäfte sichergestellt .

Darüber hinaus Spargelder abzurufen liegt ja auch
kein dringender Anlah vor. Die Gelder sind unbedingt sicher . Die
öffentlichen Svarkasien besitzen die unbeschränkte Garantie öffent¬
lich- rechtlicher Körperschaften, sie haben die Einlagen nach den
strengen satzungsmähigen Vorschriften sicher angelegt , so dah Ab¬
hebungen von Spargeldern , die man nicht dringend benötigt , wirk¬
lich ganz unnötig sind . Jeder Sparer , der nicht dringend benötigt«

Einlagen abhebt , schädigt nicht nur sich selbst (Zinsverluste ,
lustgefahr ufw .) , sondern auch das Wirtschaftsleben , da durch
weitere Verknappung der vorhandenen Mittel die schwierige
und vor allem auch die Arbeitslosigkeit unnötig verschärft wtl^Wenn die eingeleiteten Mahnahmen mit Hilfe der Bevölkern»
ruhig und vernünftig durchgeführt werden können, wird der n »'
male Eeldverkehr bald wieder hergestellt sein .

Aus der Ausstellung
„Arbeitssth und Arbeitstisch"

In der Ausstellung „Arbeitssitz und Arbeitstisch" die zur 3$
im Landesgewerbeamt gezeigt wird , findet der Besucher ne»«
einem reichlichen wisienschaftlichen Anschauungsmaterial über VL
Anforderungen an einen guten Stuhlsitz und an einen einwa»
freien Arbeitsplatz auch eine ganze Reihe praktische Ausführung ,
beispiele. Unter diesen erregt unter anderem eine Einrichtung
wunderung , deren sich eine Organisation bei der Stellenvermittln .
bedient . Ein Arbeitsplatz , nicht gröber als ein normns^Schreibtisch, beherbergt in horizontaler Anordnung einige
Kartenblätter , auf denen di« notwendigen Angaben enthalten P"

,Das Geheimnis ist einfach. Man muh nur in der betreffen^ ,
Spalte dem besonderen Farbzeichen, das auf jeder einzelnen A
werbungskarte sichtbar angebracht ist . folgen und scheidet dadp „
die gewünschte Karte einwandfrei aus . Die Stärke dieser Ein «^
tung liegt auf der organisatorischen Seite . Zugleich werhen ~~ %
diesen Umweg — auch die physiologischen und hygienischen ÄN>
derungen an einen Arbitsplatz vollständig befriedigt . jp

Bei den täglich dreimal , um 11 Uhr , 15 .30 und 17 .30 Ubr j*®
j,

findenden Führungen durch die Ausstellung und auch in der ^
schenzeit wird diese sehenswerte Einrichtung näher erklärt

MW
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Kommunist vöning seines Rmies
als Slaötrat enthoben ?

Die Badische Presse berichtet: Der kommunistische Land¬
tagsabgeordnete und Stadtrat B ö n i n g, der in der Rat -
hausschlacht , die bekanntlich nächste Woche vor dem Karls¬
ruher Schöffengericht zur Verhandlung steht , eine besondere
Rolle gespielt hat und auch stch in der letzten Stadtratssitzung
in unglaublicher Weise benahm , ist , wie wir erfahren , nun¬
mehr von der staatlichen Aufsichtsbehörde seines Amtes als
Stadtrat bis auf weiteres enthoben worden. Die Aufsichtsbe¬
hörde wird zunächst das Ergebnis der Gerichtsverhandlung
abwarten und dann ein Disziplinarverfahren gegen Vöning
wegen der Vorgänge auf dem Karlsruher Rathaus einleiten .

o
( :) Deutsche GekchLftstiichtigkeit eines Karlsruher Einzelhändlers .

Man schreibt uns : Reich und Länder , sowie Gemeinden kämpfen
um ihre Existenz, wöbe! ein wichtiger Faktor der Kampf gegen
di« Kiwitalflucht ist Wie man » nun in den „treudeutschen" Kreisen
Macht, davon ein Beispiel . Kommt hier ein fleihiger Gartenbesitzer
mit wunderschönen gelben Klaräpfeln in ein Geschäft und frägt ,
ob sie Aepfel kaufen würden . „Sind es deutsche ?"^

frägt die Ge¬
schäftsfrau . „Natürlich , aus meinem Garten !" sagt der biedere
Mann . „Mein Mann bat heute früh ausländische gekauft, mit denen
machen wir gute Geschäfte , andere kaufen wir jetzt nicht !" war die
resolute Antwort . Zornig geht der Mann . Wir Sozialisten sind
nicht für den Widerstand gegen ausländische Waren , verlangen
ober , daß man insbesondere in Zeiten der Finanznot , wie wir sie
jetzt haben, die gute und billigere deutsche Ware nicht zurückweist :
denn wer kann 55 Pfg . für das Pfund Aepfel bezahlen, wo die
deutschen 20 Pfg . kosten ?

( :) Sommer-Operette im Städtischen Konzerthaus. Wie zu er¬
warten war , wurde die Erstaufführung der Operette „Hoheit
tanzt Walzer " von Leo Ascher cm Mittwoch, 22. Juli mit
großem Beifall ausgenommen . Die Op.erette , die sich würdig an
di« bisherigen Darbietungen anreibt , hat damit auch hier ihre
Zugkraft bewiesen. Zu dem Erfolg trugen aber auch die glänzen¬den Leistungen des Ensemibles bei . Der Besuch der Operette , die
beute abend wiederholt wird , kann nur empfohlen werden.

Deutscher Metallarbeiterverband. Verwaltung Karlsruhe. Am
Sonntag , den 28. Jnli 1931, findet in der Zeit von vormittags
10 bis nachmittags 2 (14) Uhr in nachfolgenden Orten die Wahl
der Delegietten zum Sewerkschaftskongretz in Frankfutt a. M. fürd,e nicht in den Betrieben wählenden Kollegen statt : Baden -Baden :
.Brauerei Bletzer" , Gaggenau : „Zum Kreuz"

, Rastatt : . „Zum
Kreuz"

. Ettlingen : „Reichsadler "
. Durlach : „Darmstädter Hof' !,Karlsruhe : im Büro , Lammstrabe 15 . Bruchsal : „Zur Rose" . Brei¬

ten : „Zur Wacht am Rhein ". Die wählenden Kollegen müssen ihre
Mitgliedsbücher vorzeigen. Kollegen und Kolleginnen geht voll¬
zählig zur Wahl !

( :) Kleintierhaltung. Am 19. Juli d. I . versammelten sich im
Restaurant »um „Römerhof " (Albsiedlung ) die Kleintierzüchtervon Karlsruhe und den Vorortssiedlungen , um gegen das von der
Karlsruher Stadtbehörd « «rlasiene Verbot der Kleintierhaltung
Stellung zu nehmen. Nach dem hierüber gehaltenen Referat und
der daran anschliebenden sehr reichlichen Aussprache kam der allge¬
meine Unwille der Versammelten gegen das unverständliche Verbot
gerade in der heutigen wirtschaftlichen Rot , rum Ausdruck. Die
Entfchliebung ging dahin , mit allen zur Verfügung stehenden Mit¬
teln das Verbot zu bekämpfen. Aus diesem Grunde wurde eine
Kommission bestimmt, in der alle Jnteressentengrnvven , so auch
Vertreter der Kleingartenbewegung vertreten sind . Zu weiteren
Versammlungen wird eingeladen und an der gleichen Stelle hierzu
aufgefordert , diese Besttebungen der Kleintierzüchtnng und -Hal¬
tung zu fördern , um auch hier bei der Eier - , Fleisch - und Fellge¬
winnung vom Ausland « unabhängig zu werben , im Interesse des
gesamten Volkswohles .

LtchttplelkSufei
. Die Palast -Lichtspiele. Serrenstrahe 11
ielgen ad heute den groben Operetten -Tonfilm : , D a S Lied ist aus *.
Bon Walter Reisch und Robert Stolz . Julius Haimann hat es verstan¬
den, einen Stab erster Künstler und Techniker um sich zu versammeln und
io ist «S nichf weiter wunderlich, daß dieser Film zu einem Schlager
erster Ordnung geworden ist . Die Preff« war stch bet der Uraufführung
diese « Films einig darüber , dab hier «in Tonfilm zur Aufführung ge¬
langte , der wirNtch etwa « Besonderes war , der Laune macht« und gerade
deshakb zu loben sei . Di « Tchauspielerschar ist besonders sorgfältig auS<
gewählt . voran Liane Haid voll fraulichem Retz , umhüllt mit erlesener
Modekunst, und Willi Forst der männlich« Stern . Auch dt« übrigen
Künstler »eigen volle Leistungen : Wallburg . verebeS , Odemar , Margarete
Schlegel u . v . a . Der Sänger Marcel Willrich gibt sein Bestes zum Ge¬
lingen dieser FtlmS . So viel technisches Können , so viel lebendige Schau-
svielergegenwart , da kann der Eindruck ans di« Besucher nicht ansbleiben .
Wie anderwärts , so wird stch auch hier jeder erfreut und befriedigt über
diesen Film auilasten .

Dazu der Film , auf den jeder Karlsruher wartet : Der Film de »
Bad . LandeStheaterS ' (Die Geschichte eines alten Theaters )
Unter Mitwirkung der gesamten Künstlerschast. Komödiantentruppen d«S
18. Jahrhunderir . der grob« Theaterbrand 1648 , Aufbau und Einweihung
des neuen Theaters 1852 . Der Empfang Richard WagnerS , seiner Gattin
Sostma Wagner und Franz Liszi 'S durch Grobherzog Friedrich i . Die
gute alt« Zeit ersteht tu diesem Film vor unseren Augen wieder , Schlotz -
dlatz und Fasanengarten sind belebt mit Figuren auS jener Zeit . Ein
Ereignis für jeden Karlsruher . Sin Film , den jeder Karlsruher gesehen
baden mub .

Achtung ' ! Heut « am ersten Spieltag erhält jeder
Besucher « ine vergllnsttgnngrkarte für die Sommer -
» bereite im Dlädt . KonzerthauS .
Der Weltsilm „Frauennot — Frauenglück" -im Union -Theater »

Kaiserstratz« 211
Dieser Film kehrt auf vielseitigen Wunsch nach Karlsruhe zurück

und wird äb beute Freitag , 24 . Juli im Union - Theater
(Kaiferstratze) wieder zur Vorführung kommen . Was dieser Film
bedeutet , darüber gibt es wohl nur eine Stimme : er stellt das
unerhörteste , kühnste und gewagteste — aber bestimmt auch das
verdienstvollste Filmwerk unserer Zeit dar und kann kaum aus der
» ilmliteratur berausgenommen werden , ohne eine empfindliche
Lücke zu binterlasien . Wer sich noch daran erinnett , wie das Publi¬
kum bei der früheren Aussübrung des Films „Frauennot —
örauenglück" an die Kasscndräntzte, so dab es nahezu ständig aus¬
verkaufte Häuser gab , wird es sicher begrüben , bah die Direktion
b»s Union -Tbeater » den Film nochmals für Karlsruhe gewonnenbat . Eids es doch kaum ein interesianteres Thema wie das Wer¬
ben des Menschen , dos sich in diesem Film bei einer geradezu
Mstaniischen Behandlung der Materie widerspiegelt . „Auch der
A

' evtiker wird gepackt von der atemraubenden Wabrbeit dieses
^ k' ms," schreibt die B . Z . am Mittag , und es ist unbestreitbar , daß

die Universitätsfrauenklinik in Zürich durch die Ermöglichung
Schaffung desselben ein bleibendes Verdienst geschaffen hat .

klar und eindringlich , so wuchtig und erschütternd, wie der Film
^ rauennot — Frauenglück die tiefsten Gebeimnisie des Lebens auf-
kallt, bietet kein existierender anderer Film das gleiche odev eina- nltch«, Thema . Er war bei seiner Erstaufführung eine 'Sen¬

sation und ist es stets wieder , wo immer er gezeigt werden mag . —
Den einleitenden Vortrag hält die bekannte Schauspie¬
lerin Gor in Elory , die es wie wenige versteht, die erschüttern¬
den Geschehnisse des Films menschlich nahezubringen . — Im llbri -
geMwird ein interessantes Beiprogramm — darunter die stets gern
gesehene aktuelle Emelka- Woche den Hauptfilm ergänzen und einen
Uebergang zu den Alltäglichkeiten des Lebens schassen.

Veranstaltungen
Samstagabendkonzert im Stadtgartrn . Am Samstag , 25. Juli , von

20 dir 22Z4 Uhr , findet im Stadtgarten ein Abeiidkonzert statt , das vom
Phtlharmonischcn Orchrster, unter Leitung von Herrn Musikdirektor Emil
Jrrgang , bestritten wird . Das vorgesehene Konzertprogramm wird den
Garlenbcsuchcr, besonders in Verbindung mit den natürlichen Schönheiten
des Gartens , nach dem nunmehr etngetretenen schönen Sommerwetter ,
voll und ganz zufriedenstcllen, weshalb der Besuch diescr Mustkaufführung
bestens empfohlen werden kann.

*Die Oiotlgei A&ucfiteti
Berkehrsunfiille

Zur Anzeige gelangte ein 17 Jahre alter Bäckerlehrling , der auf
seinem Fahrrad beim Einbiegen von der Seubert - in die Gerwig -
strabe nach Angaben von Zeugen mit zu hoher Geschwindigkeit und
ohne ein Glockenzeichen zu geben gefahren ist. Der unvorsichtige
Radfahrer hat hierbei einen 10 Jahre alten Knaben angefahren , so
dab dieser zu Boden stürzte und sich einen Unterschenkelbruchzuzog.
Das Kind mutzte in das Städtische Kinderkrankenhaus eingeliefert
werden.

Eine 25 Jahre alte Kellnerin , welche auf ihrem Fahrrad gestern
mittag in westlicher Richtung durch die Kaiferstratze fuhr , wollte
einen vor ihr fahrenden Radfahrer überholen : Dieser bog hierbei
plötzlich scharf nach links ab, so bah die Radfahrerin in die Stra -
benbähnschienen geriet und stürzte. Das Fahrrad wurde von dem in
demselben Augenblick aus Richtung Durlacher Tor kommenden Stra «
henbabnzug der Linie 2 ersaht und vollständig zertrümmert . Die
Radfahrerin hat leichte Verletzungen erlitten . Der Geistesgegenwart
des Stratzenbabnführers , der den Zug auf etwa 3 Meter zum Ste¬
hen brachte, ist es zu verdanken, dah größeres Unglück vermieden
worden ist. Der schuldige Radfahrer hat sofort die Flucht ergriffen
und konnte unerkannt entkommen.

Beim lleberqueren der Karserallee in der Nähe der Porkstrahe
stieb ein Radfahrer dadurch mit einem durch die genannte Strotze
in östlicher Richtung fahrenden Personenkraftwagen zusammen, dah
er das Vorfahrtsrecht nicht beachtete. Der Radfahrer stürzte und
zog sich am Hinterkopf leichtere Verletzungen zu. Das Fahrrad ist
stark beschädigt worden , an dem Personenkraftwagen wurde die
Windschutzscheibe zertrümmert .

In der Nähe der Wirtschaft zum Schillereck wurde gestern abend
von einer Polizeistteife ein angetrunkener Motorradfahrer ange-
balten , der mit feinem Fahrzeug die ganze Fahrbahn beanspruchte
und hierdurch Passanten gefährdete . Das Motorrad wurde vor¬
läufig sichergestellt .

Eine gröbere Anzahl Kraftfabrzeugführer muhte wegen Ver-
stöben gegen die Verkehrsvorschriften zur Anzeige gebracht werden.
In mehreren Fällen wurde festgestellt, dab die Kraftfahrer keinen
Führerschein bei sich trugen . Znm Teil entsprachen die Fahrzeuge ,
insbesondere was den Zustand der Bremsen und der Kennzeichen
anbetrisft , nicht den verkehrstechnischen Vorschriften.

Oeffentliches Aergernis
Ein 31 Jahre alter Mann von hier , der sich einer Hausangestell¬

ten gegenüber schamlos benommen hatte , mutzt« vorläufig festge¬
nommen werden.

Falschgeld
Ein Wirt aus Durlach-Aue zeigt« an , dab er vo« einem Unbe¬

kannten ein falsche» 8 Markstück eingenommen habe. Das falsche
Geldstück ist beschlagnahmt worben.

Diebstähle
Ein 24 Jahre alter Schneider von hier , der seinem Schwager aus

dessen Küchenschrank 88 M entwendet hatte , wurde angezeigt. Der
Täter ist flüchtig. , ,

In einer Wandererherberge in Durlach wurde ein 27 Jahre alter
Bäcker , der ein als gestohlen ausgeschriebenes Fahrrad , über dessen
Erwerb er sich nicht ausweisen konnte, mit stch führte , festge¬
nommen.

Im Laufe des gestrigen Tages find 4 Fahrräder entwendet wor¬
den. Ein herrenloses Fahrrad wurde aufgefunden.

Tierquälerei
Zur Anzeige' gelangte ein 19 Jahre alter Landwitt , der sein

Pferd mit einer Futtergabel in rohester Weise mitzhandelt hat .

Vorläufige Wettervorhersage
-er Va- tttt»en Landeswetterwarie

Wetteraussichten für Samstag . Meist beiter , sehr warm bis
schwül und «egen Abend Wärmegewitter .

Wasserstau- -es Rheins
Basel 205 , gef . 9 ; Waldsbut 380, gef. 11 ; Schusterinsel 270 , gef.

11 ; Kehl 403 , gef . 22 ; Maxau 845, gef. 12 ; Mannheim 596 , gest. 1
Zentimeter .

Marktberichte
Rastatt . Marttvreise am 23. Juli . 62 Läufer . Preis v . P . 45—60

490 Ferkel, Preis ver Paar 20 bis 32 M , Tafelbutter per Pfund
1,80 bis 1,90 M , Landbutter 1,50 bis 1,70 M, Trinkeier 9 und 10
Pfennige . Kisteneier 7 Pfennige .

Gengenbach Marktbericht . Auf dem Wochenmarkt kostete
Butter 1,40—1,50 ttl das Pfund . Eier 8—10 Pfg . das Stück Bohnen
12—15, Kartoffeln 7—8, Aepfel 8—12 , Birnen 10—20, Stachelbeeren
10—15, Johannisbeeren 11—12 , Heidelbeeren 20—25 Pfg . ver
Pfund . Auf dem Schweinemarkt kostete das Paar Ferkel 20—30
Mark .

Bühler Obstmarkt vom 22. Juli . Heidelbeeren 18—20. Johannis -
beeren 13—14 , Himbeeren 25—35 , Stachelbeeren 20, Persische 25
bis 35 . Flottow 20—22, Pflaumen 18—24 , Birnen , klein 9—22,
Aevfel . klein 7—16 Pfennig . Anfuhr 450—500 Zentner . Verkauf gut.

Stanvesbuchauszüge -er Stadl Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 23 . Juli : Luise Ebrler , alt

64 Jahre , Ehefrau von Mich. Ehrler . Reichsbahninlvektor a . D. . Be¬
erdigung am 25. Juli , 14 Uhr . Luise Haug . alt 67 Jahre , Witwe
von Julius Saug . Elasermeifter , Feuerbestattung am 25. Juli ,
11 Uhr.

| Btleine bad. Chronik
Der Ottenheimer Leichenfund vor der Aufklärung ?

Basel , 23. Juli . Wie erinnerlich , wurde vor einiger Zeit im
Rhein aus der Höhe von Ottenheim bei Lahr die in Packpapier ein-
geschnürte Leiche des aus Basel stammende« Theovhil Stöckli «
ausgefunden. Bor einigen Tagen sind nun die beiden Männer i»
Haft genommen worden , in deren Gesellschaft Stöcklin in einer
Wirtschaft beim Hörnligottesacker zuletzt gesehen worden ist . Ver¬
schiedene Anzeichen deuten daraufhin , dab diese beiden Stöcklin ver»
anlahten , stch mit ihnen rheinabwärts zu begeben und ihn dan«
an einem abgelegenen Ort ermordet haben . Die Verhafteten be¬
streiten , die Tat begangen zu haben.

Selbstmord
Kehl , 23. Juli . Gestern vormittag wurde in ihrer Wohnung in

der Erotzherzog-Friedrtch -Strabe eine jungverheiratete , 32 Jahre
alte Fra « tot in ihrem Bett aufgefunden . Die näheren Feststellun¬
gen ergaben , dab es sich um Selbstmord durch Vergiftung handelte .
Unglückliche Familienverhältnisse und schwermütige Veranlagung
düttten die Ursache des traurigen Schrittes der jungen , allseits be¬
liebten Fra « gewesen kein.

Schwere Motorradunfälle
Ettlingen , 23. Jnli . Durch das Platzen eines Reifens ftiirstc

gestern abend in der Nähe von Marxzell ein Motorradfahrer aus
Karlsruhe . Seine Soziusfahrerin , ein Fräulein Tin aus Karls¬
ruhe , wurde auf die Strabe geschleudert, wodurch sie einen Schädel¬
bruch davontrug und in schwer verletztem Zustand ins hiesige
Krankenhaus verbracht werden mutzte . Der Motorradfahrer kam
mit nur geringeren Verletzungen davon.

Rastatt , 23. IM . In unmittelbarer Nähe des Bahnübergangs
Wintersdorf —Rastatt ereignete sich gestern vormittag ein schwerer
Motorradunfall . Der Führer des Motorrades , der Direktor des
CafS Odeon in Karlsruhe . Borchers, stieb mit seinem Motorrad
gegen einen Telegraphenmast . Der Führer wurde vom Fahrzeug
geschleudert und mutzte mit erheblichen Verletzungen im Gesicht
und au den Armen ins Rastatter Krankenhaus gebracht werden.
Sein Mitfahrer konnte stch durch rechtzeitiges Abspringen vor
schweren Schäden bewahren .

*
k. Forst . Beim Ueberschreiten der Strabe wurde hier Frau W i e -

demann von einem Auto angefahren und zu Boden geworfen,
doch kam die Frau glücklicherweise mit leichteren Verletzungen da¬
von.

Eppingen . Arbeitersport . Die hiesige Ortsgruppe des Arbeiter -
radfahrerbundes „Solidarität "

, die seit 1930 zum Gau 22
Bezirk 3 (Karlsruhe ) gehört , Leabstchtigt am Sonntag das am
19. Juli verregnet « Werbesportfest nochzuholen. — Da in der Nähe
von Eppingen nur in Sulzfeld und Breiten Ortsgruppen der Ar-
betterradfahrer sind , die Evvinger Svortgenossen aber Unterstützung
von auswätts brauchen, sei hiermit auf die Veranstaltung beson¬ders hingewiesen.

»Sinsheim . Mittwoch abend stieb an der Kreuzung der Eisenbahn -
sttabe und der Mutstrabe ein Motorrad mit einem Radfahrer zu¬
sammen. Der Radfahrer , der Leiter unseres Elektrizitätswerkes ,Antony wurde zur Seite geschleudert und erlitt eine Gehirner¬
schütterung sowie sonstige schwere Verletzungen, während der Mo¬
torradfahrer mit dem Schrecken davonkam. Die Räder wurden beide
beschädigt .

i. Huttenheim . Durch Feuer wurde hier der Dachstuhl des Wohn¬
hauses des Theodor Jungkind zerstört. Wie der Brand aus¬
brach, konnte bis jetzt noch nicht ermittelt werden . Dank dem raschen
Zugreifen der Freiwilligen Feuerwehr wurde aber ein weiteres
Umsichgreifen verhütet , sodab der Schaden relativ gering blieb .

*
Wildfeuerkrankhcit bedroht Tabakbau . Die gefährliche Wildfeuer -

, krankheit bat sich infolge der feuchtwarmen Witterung in vielen
Anpflanzungen sehr stark an den unteren Blättern bemerkbar ge¬
macht. Soweit die Pflanzen in den letzten Tagen bereits in die
Blüte gekommen sind , besteht keine unmittelbare Gefahr für das
wertvolle Mittelgut , solange noäf nicht geköpft wird . Da eine Be¬
handlung mit chemischen Mitteln , z . V . Bespritzen mit Kupfer -
kalkbrühe jetzt nicht mehr möglich ist , mub das Entgivfeln jetzt
solange wie möglich hinausgeschoben und darf bei Vornahme dieser
Maßnahme nur der Blütenstand entfernt werden . Die Erfahrung
hat gezeigt, dab in diesem Falle die weitere Zunahme der Krank¬
heit vermieden wird , während bei frühzeitigem und tiefem Ent -
«ipseln auch das Mittelgut in höchstem Matze gefährdet ist. Spä¬
tere Anpflanzungen können auch jetzt noch mit Vorteil durch Be¬
spritzungen mit Kuvferkalkbrühe vor weiterer Ausbreitung des
Befalls geschützt werden.

Aus der Bewegung der Arbeiterabstinenten
In D u r l a ch im Handarbeitssaale der Lessingschule (ehemalige

Kaserne) wird heute vbend Genosse Höhn über Arbeitslosenpro -
blem und Alkohol einen Vortrag halten . Zu dieser Versammlung
fino sämtliche Partei - und Gcwerkschaftsgenossen, insbesondere die
Arbeitslosen eingeladen . Da das Thema zeitgemätz ist , ist zu wün¬
schen , dab die Versammlung gut besucht wird . Während der größte
Teil unserer Volksgenossen in bitterer Armut lebt , machen die
Alkoholproduzenten die besten Geschäfte . Der Vierkonsum bat im
Rechnungsjahr 1929 (vom 1 . Avril 1929 bis 31 . März 1930) eine
weitere Steigerung von 4,4 Liter pro Kopf der Bevölkerung im
Deutschen Reiche erfahren . Je niedriger das Einkommen ist , um
so stärker ist die Belastung durch die Alkoholausgaben . Genossinnen
und Genossen , besucht daher die heutige Versammlung !

Samstag , 25. und Sonntag , 26 . Juli , wird in Huchenfeld im
alten Schulgebäude ein Wochenendlehrgang stattfinden . Der Lehr¬
gang beginnt am Samstag , 20 Uhr , mit einem Lichtbildervortrag
über gärungslose Fttichteverwertung . Am Schluß dieses Vortrages
werden Kostproben unentgeltlich verabreicht . Sonntag vormit¬
tag ab 7.30 llbr werden folgende Vorträge gehalten : 1 . Jugend
und Alkohol. 2. Alkohol und Volkswirtschaft. Referenten hierzu
sind Jugendgenosse stad. theyl . A. V ö b l e r und Een . von der
Berg . Die Teilnahme an diesem Lehrgang ist unentgeltlich ,
llebernachtungsmöglichkeit bietet das Naturfreundehaus in Huchen¬
feld. Ein Besuch dieses Lehrganges lohnt sich.

veranstattunyen
Freitag , den 24 Juli 1931 :

SSdt . Konzcrthaus : Hoheit tanzt Walzer . 20 Uhr .
Gloria -Palast : Weib tm Dschungel. Die Dame aus Moskau .
Kammer -Lichtspiele : Der große Gabbo . Kamerad Stag . Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Das Lied ist aus . Landcstheaterfilm .
Rcstdenz-Lichisptcle : Zwei Herzen im %'Xatt .
Schauburg : Die Maske fällt . Der Doppelgänger .
Union -Theater : Jede Frau hat etwas . . .
Bad . Landesgewerbeamt : Ausstellung : ArbeltSsttz und Arbeitstisch. 18.

An « biS 16. August 1931,

»



so billig
kauft auch der Herr jetzt s<

Saison-Ausuerkauf
wie die Dame

kauft auch der Herr jetzt seine Kleidung im
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an
50

Herren - Straßen -Anzüge Oj| 00
ein - und zweireihig . von Mk.
Herren -Sport -Anzüge
Zweiteilig . . . » . von Mk.
Übergangs - Mäntel
ein- oder zweireihig. von Mk.
Loden - Mäntel
ein- und zweireihig . von Mk .
Trenchcoat - Mäntel
in marine- und Sportfarbe . . . von Mk .
Streifenhosen
in vielen Qualitäten . von Mk-
Knickerbocker
moderne, weite Formen . von Mk.
Tennis - Hosen
flotte Muster oder einfarbig . . . von Mk-
Lüster -Joppen
in schwarz , blau und grau - . . von Mk.
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Die Preise fast aller Waren meiner übrigen Abtei¬
lungen sind gleichfalls bedeutend herabgesetzt !

Kaufen Sie bargeldlosl
jeder Höhe möglich. Kunden, die hiervon Gebrauch wachen wollen, bitte

lrssalur
Zu dem am
Samstag , 25 . Juli

p » 1931 , abends */» 9
üHRLSBüHd Uhr im „Eielamen“

r-issü ^ stattfindenden

Ehren -Abend ....
ladenwir unsereMitglieder mit derBitte um
zahlreichesErscheinen ein . DIS Verwaltung

Farben Lackeleic
gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
verteilt », i. Farbenh . Hanen
Waldslr . 15 , b .Colosseum .

— Ohne
ReKiame
gleich viel
in welcher Form

scnian
das
oescnan
ist es wie ein ver¬
gittertes Fenster

Guter Kinderlfege
Wagen zu berlaufen.
® eibel |lr . 16, IV . © 1022

582t

in fast allen Abt ei I u eigen
Das Vertrauen , das wir uns durch Jahrzehnte er¬
worben haben , setzen wir auch im Ausverkauf
nicht aufs Spiel . Bei uns erhalten Sie für Ihr Geld den höchsten Gegenwert

Damen - Kieider Q
gellreifte walchbareKunlt -MB uR
seide. bis Größe 48 jetzt wFaVll

spitzenM
Batist, reich garniert • • I « Damen -strompte

teils mit kleinen, kaum sichtbaren Fehlem

compiets Q , raus bedrucktem Volle. 9V 75
Pastellfarben . . • Wal II

üaehthema
mit bunten Besätzen und
Bubikragen » • • • • • « . I .25

Serie L • flypttodi Mako oder Am »
» Idanflor W 1’

Seriell kOnsfüclw SaMa . . 85 *̂

Serie NI fcQaaUlelM S * Ma M

MüTocainXieider 40
elegante Ausführung AH

bis Größe 48 ■ w . lU

umerKieio ■
Trikot Charme « . . i
mit eingearbeiL Spitzen ■ 1 .90 Dueg-unterwasche

SßOPQ .-maniei 4n
wmit Pelzbesatz , ganz 19V 7R

HaüSo .üanenkieiüi
kunstseid . Beiderwand , A
geschmackv . Ausführung 1 1.80

kunstMid Cr * p # -Trikot , Platten unnötig

SMaparoh . Beln1 . 2S m» Bete 1 . 45

HtnaoH 2 ^ 5 MndcMi 1 . 65

loroanun M
der leichte Sommerschuh HA Dil
In vielen Modellen. • « • g» •vll

Brote restaa nastroi.
FlCtlUSl PttSgHftpi CE
bestickt oder reich mH ■ ■ ■ ■ >|Spitze Bamiert. Je nach MM *1
Ausführung Stck. 95 -9 ' Strickkleidung

kMM L Bungee „ 95^
SArviMe . m. neo » qeder modische Artikel ohne Ans 1 n «rw

Überschlag -Tasche Amit 2 Innenfacher sowie mM
Spiegeltäschch .. schwarz Q| 1
u. blau . „ seht Saffian *1

oameniaschen ae
mod. Farbenu . Formen rfläl 6

4 .90 3 .35 1.90 W *)

EinmHerren-Stoflu
ln nur hochwertigen Qualitäten

weit unter Preis

seiDstoimier
Reine Seide
99 # 45 # u. 25

Nerren-Mn
Halbsten —Bielefelder
Fabrikat 3 Stück 85
HBrren -sporthemd i
Popeline mit fest Kragen »
und pass . Binder 8 .951 :.75
Kerren -KaiDiciiune M
Orlg .Ooodyeer Welt M
echt schwarz und braun MM fh
Boxcalf und Lackleder mm *i ll

Sportmuster 80cm breit
Meter

lUaiciikunstsDide
ca . 60 cm breit , teils
PasteUdnidt Mtr. 1.45

creps marocaine n ,reine Seide , ca.100cm MM 7R
groß. FarbsortimenL Mtr. Wm • IÜ |

m Georgette n
reine Seide , ca. 96/98 M - -
cm breit, viele moderne / Jl
Farben . . . . . . Meter •

UioiimoiisseitnB
mehrfarb . Druckmuster
in nur hochw . Qualität
Ser.11Mtr.1.10 Ser. IMtr.78
Crepe Udo nw uw
schwere Qual* mod. Färb ,
ca. 96 br„ Mtr. Jetzt nur 1

für Dekoration , in*
danthren .bed ruckt

reiche Musterausw ., 110br_
Meter 1.90 1.70 .25

Dluiandechen
WollplOsch,extra -
schwere Ware , feine
Musterungen

1
38 .m

Auf alle nicht herab¬
gesetzte WarenW . Rabatt Lebensmittel

und Marken¬
artikel aus*
genommen .

Ein Posten

nichtacheru .servienen
Reinleinen und Mako

weit unter Preis

Saison-Verkauf
Ö Io Rabatt

Damentaschen
Aktenmappen

Einkaufsbeutel
Herren-Ledergartel ln Jeder Preislage u . guter Qualität
Koner -muiier , Karlsruhe

uiaidstraoe 09 °»-2

Während des 5825

Saison -

' ' '

Extra -Angebot in Haushaltwaren

Kuchenformen mit 3B8den . . . 1.20 - . 95

Wandkaffeemühlen . . . . . 2 .35
. . . . - .95

Aermelbügelbrett mit Moitonbezug . . , . - . 85

Küchenhocker e«tr> bmig . . . . . 1 .95
. - .11

Teigschüsseln Steingut . i .so i .r» -.95
Bohnenschneidemaschine m » s Meaaern 2 . 95

Roßhaarbesen . . - . 98

Briefkasten gehSmmert . . .

Paradekissen mit Spitze und Einsatz . . . StOck . 1 .45

Da mast bezug 130/180 geelr. . StOck 3 . 85

Waffelhandtuch mit Indanthren Streifen . . stock - .48

Tischtuch weiß , Damast, 110 ISO . . stock 2 .45

Wandschoner 50/80, blau -weiß , Wachstuch. StOck . 48

SCHMOUER

SO GÜNSTIG
wie noch nie
das kann wohl jeder behaup¬
ten — aber den Beweis er¬
bringen wie billig Sie gute

' Qualitäten kaufen , soll der
Besuch bei Erb in der Kaiser¬
straße 115

Auf

Damen-Pullouer
ohne Arm , farbig , mit 7R
hübsch . Bord . 1.90 >fU

Damen-Pullouer
o. Arm , reine Wolle ÖvlIU

Damen-uiesten 1Qn
o. Arm , Kunstseide IduU

Damen-Ulesien
mit Arm , Kunstseide U«UÜ

D -’
Schlupttiosen «

Qröße 42 —48 -.85
" .UU

D
’-Prinzeoröcke 1Rfl
Maco , farbig , 42 -48 LOU

1 Posten

. Mi
Strumpfhaltergürtel . «

mit 4 Haltern . . . «HÜ

mad.-Hemühosen »
Cret .m.Stlck . G.50 -75 " . U «J

mad. Hemdtiosen _ QI-
Maco , I. schön . Färb . >ÖU

mad . iüasciiHieiüep
Größe 70 90 . 1.20 QB
Größe 40 -65 . . .

Tisch -Decken ,nd,,n
Qr . 100/130
Qr . 110/110

FrotL-Handiooher
Qr . 45 90 . . - .63 OE
Qr , 37/85 . . . .

" ■«. «

Bade-AnzDge m» , »
bunt . OberLGr . 42 *48 IdUU

Bademantel . . . 4 .95
Bademützen,, ,

großer Auswahl -.25

Bade-TOcnep B8nigroßer
niihon .

shled .
Ausführ . Gr . 100/150
Qualität In verschied .

0 jjQ

Handarbeiten
große Restposten — ganz besonders billig

nicht reduzierte Waren , 1 | | 0 / RSllMft
außer Markenartikel 8 V / 8 >981138888

Anordnung über
den Handel mit

Milch in der Stadt !
Karlsruhe „

Ziffer 3 deS 82 Abs .
der Anordnung über

den Handel mit Milch
in der Stadt Karlsruhe
dom 24. Februar 1927
erhält mit Zustimmung
des StadtratS folgende
Faffung -.

„ Wenn anzunehmen
ist , daß der Antrag¬
steller nicht wenigstens
2(1» Liter Milch täglich
regelmäßig in Verkehr
bringt . Bei Miichder-
kaus in Ladengeschäften
findet die Bestimmung
über die Mindestmenge
keine Anwendung ."

Karlsruhe , 23. Juli 1931
Der Oberbürgermeister I

SaggenauerNnzeigen
Süddeutsches Jugendschwimmen
in Gaggenau .

Anläßlich des Austrags der Meisterschafts,
lämpse der süddeutschen Jugend am 25. und
26. d . MtS . im Waldseebad in Gaggenau
wird das Gebiet , welches mit besonderen
Pfählen abgegrenzt ist , in das Badegebiet
einbezogen, um den Zuschauern und Teil¬
nehmern bequeme Platzgelegenheit zu geben.

Alle , welche dieses Gebiet betreten , haben
daher die Eintrittspreise zu entrichten,
welche betragen :
Tageskarte für Nichtmitglieder . . 6» Pfg .
Tageskarte für Mitglieder und

deren Angehörige . 50 Psg .
Einzelkarte . . 50 Pfg .
Schüler -Einzelkarte . . . . . . 20 Pfg .
Ditzplatzansschlag . . 30 Pfg .
Arbeitslose gegen Ausweis 4 , » 20 Pfg .
Programmhefte . . 20 Psg .
Schüler in Begleitung Erwachsener freien
Eintritt . 1422

Gaggenau , den 23 . Juli 1931 .
, Der Bürgermeister .

Schneider.

Gefunden wurde eine Mnderstricktack « , so-
wie ein Pullover . Die Fundsachen können
mfi dem Rathaus , Zimmer Nr . 8, ange
sehen und abgeholt werden . 1423

Gaggenau , den 23 . Juli 1931 .
Der Bürgermeister ,

Schneider.

Letzte Mahnung.
Die Zahlungspflichtigen werden , um ihnen

Unannehmlichkeiten und Kosten zu ersparen ,
hiermit letztmals ausgefordert :
1 . die rückständige Gemeinde- und Kreis

steuer vom Jahre 1930 ,
2. die Hälfte der laufenden Gemeinde- und

Kreissteuer für 1931 ,
3. die aus 5 . eines jeden Monats fällige

Gebäudesondersteuer,
4. di« fälligen Gewerbe- , Handels - und Bür

gerfchulgelder,
5. die fälligen KokS- und Holzgelder,
6. die fälligen Miel - und Darlehenszinsen ,
7. die sonstigen fälligen Gebühren ,

bis längstens 1 . August 1931 anher zu «nt
richten. Wir machen ausdrücklich daraus auf
merksam, daß für die bereits verfallenen Be
träge , welche bis zum obengenannten Termin
nicht bezahlt find, ab 1. August 1931 Steuer -
zuschläge nach der Notverordnung erhoben
werden müffcn. 1414

Gaggenau , den 22. Juli 1931 .
Stadtkasse:

Moser.

21 . OroBe lleüerlinger
Geld-Lotterie

I zur Wiederherstellung des St. Nikolaus - 1
| Münsters in Ueberllngen am Bodensee |

Ziehung garantiert unwiderruflich
39. Juli 1931

4841 Geldgewinne und 1 Prä mie zus .

JUl \
m jfj

4000' ioooh
greis 50 rty. Porto und Liste |

30 Pfg. extra empfehlen

: Karlsruhe i . B ., Kreuzstr. 28, Post -
I Scheck 19876a. die bekannt .Verka ;:Isst .

scniaizimmer
Ein Fabrikant brach¬
te uns mit einem
Lastwagen 2 eichene
Soblafzimmer .U nter-
wegs hatte der Wa¬
gen einen Unfall, so
daß dieser erst spät
abends bei uns ein¬
traf. Der Fabrikant
hatte noch 2 weitere
Zimmer iür einen
Kunden in Landau
auf dem Lastwagen.
Damit der Fabrikant
nichtnoch nach Lan¬
dau nachts fahren
mußte, kauften wir
ihm die beiden an¬
deren Zimmer eben¬
falls ab . Durch Bar¬
zahlungkonnten wir
den Preis diktieren.
Da wir nun mehr als
genügenddieserZim
mer aufLagerhaben,bieten wir Ihnen ein
solches zum Preise

aao - 6800
von an .
Es handelt sich aber
wohlgemerktum mo¬
derne, vollgearbei¬
tete Zimmer (kein
Kahmenzimmer) mit
Naßbaum abgesetzt.
Ein solches Zimmer
besteht aus 1 dreit.
Garderobeschrankm.
Innenspiegel, 2 schw .
Bettstellen, 2 Nacht¬
tische mit moderner
Glasauflage .lWaseh-
kommode mit weiß .
Marmor und Splegel -
antsatz, 2 Stühle und
1 Handtuchhalter.
Wenn Sie Ihr Geld
gut anlegen wollen,
so müssen Sie hier
schnellzugreifen.Wir
tauschen Ihr gehr.
Zimmer auch ein . Ihr
Sparbuch nehmen
wir gerne in Zahlung .

mobeinaus
Carl Baum & Co
Erbp«inzenstraße 30

Kein Laden .
Ständiges Lager Uber
tOO Zimm . u. Küchen

Teilzahlung -

Sl.Jakobs -Balsam
„Echter - an Mk. 3.— 1482

von Apoth . C . Trautmann . Basel . Haus¬
mittel ersten Banges für alle wunden
Stellen ,Krampfad ern .offeneBelne . Brand
Hautleiden , Flechten , Wolf , Frostbeulen .
Sonnenbrand . Nachahmungen anrttck -
weisen . In den Apotheken zu haben.

Neu eingeführt :

ITVoefefteV»!
]

unübertroffen in Qualität

Friedrichsd . zuiieoack 50 ^
i sußranmDuti. -zwieQacHßi;

UDerzucKeri ÜU
das Halbpfundpaket in
hygienischerVerpackung

| Ferner wieder in all. Stadtfllialen
das beii8bie M02 1

IfleeMett
ffcauetodlbot

2 Pfund -Laib $

(ßedcMige jede * die Schau *
fanden debtyoßhtfaeufid -fäucA-
haudiuH^ Mi de* 'Uiaidthaße Raoatiund
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